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B 38. Jahrgang

iie Kosten der Besatzung
Der Sieg Hardings

lichtl

* gftt normalen Zeiten sah Sie ganze Welt mit
: Spannung dem Ansgang der amerika-
cn Präsidentenwahl  entgegen . Jetzt

nimmt der Zeitungsleser von Len Vorgänge»
A des großen Teiches «ur oberflächlich

^ Wozch sollte er sich aufrege » ? Jedes Land
so sehr von eigenen Sarge » beschwert, daß
sich um die Angelegenheiten fremder Völker
kümmert. Amerikas Rolle ist nach der mo-

Seite hin in Europa für immer ausge-
Ult, Trotzdem hat die gegenwärtige Präsiden-
vvahl eine große Bedeutung . Sie spricht daS
Uteil darüber, ob die ungeheure Mehr -

' ,jj Ser amerikanischen Wähler mit
Id Taktik des Präsidenten Wilson

ij jrverstand en ist. Billigte sie dessen Hal-
N pg, öanir würde der demokratische Kandidat Cox

z M lSNeger aus dem Ringen hervorgehen , während
w  tt  Bettreter der Republikaner , Herr Harding,

chcliegen müßte. , Am Dienstag haben nun die
chlen staitgesunöen. Und das Ergebnis ist, daß
ilion bezw. sein republikanischer Parteigänger

- —» i[der Strecke blieb. Harding  triumphiert als
« , Siegel.  Bekanntlich gibt es in Amerika zwei
CICw $ 1 Parteien : Demokraten und Republikaner.
r, . : te &ett bestehen freilich noch andere Gruppen,
oßhondb« Merorganisationen und Farmerpa rieten , doch
lefon ölq &Wen wenig zu sagen. Die großen sozialen

ZMGtternngen und die wirtschaftliche Entwicke-
sind an dem politischen Leben der Bereinig-
Ktaaten ziemlich spurlos vorübergegangen.
wie vor bestreiten Demokraten und Republt-

x den großen Kampf , der nach echt amerikani-
Manier in gigantischem Stile geführt wird.

Msätze größerer Art gibt es zwischen diesen
lim nicht. Die Wcltanschauungsfragen spie-
keine Rolle , die politischen Fragen sind ge-

Es konnte also ebenso gut nur eine Partei
lett sein. Tatsächlich handelt es sich bei
beiden Organisationen um Instrumente , mit
Hilfe die Politiker zu Einfluß und

um  gelangen . Siegen die Demokraten,
«erden Tausende von Beamten durch De¬

uten ersetzt und umgekehrt. Der Kampf um
Futterkrippe ist im Lande der unbegrenzten
ilichkeiten eine Selbstverständlichkeit . Die
sitische Korruption  feiert dort Tri-

wie sonst nirgendwo in der Welt . Nachdem
Sieg der Republikaner als sicher gelten

ustrd es ein großes Aufräumen geben, bis
vielleicht in fünf Jahren die Demokraten
an das Ruder kommen.

zwischen den beiden großen Parteien
Wtzc größerer Art nicht bestehen, so kommt

der Präsidentenwahl meistenteils auf die
ulichkeit  an . Gegebenenfalls sind
auch politische Gesichtspunkte von Bedeu -.

So war es 1915, als Wilson gewählt wurde,
is war die überwiegende Mehrheit des

siir Neutralität , von Wilson  nahm man
er diese Neutralität sichern würde . So

” er eine gewaltige Mehrheit , die nachher
stark enttäuscht wurde. Denn als der ehe-

le Professor wiedergewählt war , betrat er
Kriegspfad.  Damit war die Partie der
tratet; verloren . Ein noch schlimmerer Schlag

Kontor erfolgte , als Wilson zwischen Theo-
d Praxis einen großen Gegensatz machte. Er

14 Punkte fein säuberlich zu Papier , er
* >n großen Kundgebungen , wie der Friede

Gerechtigkeit aussehen müsse. Mit einem
Programmentwurf ließ er sich von der Be-

feiern, um dann nachher sich mit dem
von Versailles einverstatiden zu erklären,
c Augenblick war Herr Wilson ein toter
Und mit ihm mußten die Demokraten

P9 den Schauplatz der politischen Tätigkeit
> Herr Harding hat es ausgezeichnet r»er-
bine günstige Wahlparole zu schassen. Er
baß Amerika den Amerikanern

und daß man sich darum auch in europäische
Mnhejten nicht hineinmischen d« rfe. So
. besonders hinsichtlich der Zölle  eine
' ganz auf Amerika zugeschniten ist. Eine

Rolle spielt bas Verbot des Aus-
J ’ Geistiger Getränke.  Diese Frage
^Amerika von besonderer Bedeutung . Das
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jjfr manchem von uns mtverständlich , erst
Iden Beispiele - ließen uns die Wichtigkeit

Cox ist Anhänger eines vück-
nnd hat sich dadurch die

*" der Kreise entzogen , die auf den Aus¬
wahl großen Einfluß haben. Immerhin

solche politischen Gegensätze den Gang
Knickt ändern können. Wilson und die
. Partei haben eben so abgewirtschasi
L? kch die zugkrästigste Wahlparole , ver-
j;ö§  überraschende Ergebnis der Wahlen

e t  Fast ?n Prozent der Wähler votierten
Efyeptt&nfitner . Wilson kann nun wieder

dozieren, an seine Stelle tritt der ge-
MArinalist aus Ohio, der in seinem Heimat-

fttt Jahrzehnten die Politik cntschei-
Muflnßt Hai.
,wirz nun fragen, welche Bedeutung

« ^ ndentenwahl für Deutschland
" ^ . ^ 'inungen laufen verschieden, ivenu

' Erding weit als den kefleryr Vertreter
V̂ Es wäre indes falsch, für Deutschland
M " Amerika zu erhoffe« . Die Würfel find

Rachdem wir WUsons .Politik ts» anr

eigenen Leibe verspürt haben, werden ' ivir gut tun,
auf amerikanische Nnterftütznng keine Häuser zu
bauen . Die Vereinigten Staaten denken an sich
selbst zuerst und werden uns in unserer Not kaum
nstrksame Hilfe leisten. Wir haben Lehrgeld in
der Vergangenheit genug bezahlt. Die amc-rikani-
sche Präsidentenwahl muß Deutschland als eine
Angelegenheit bewerten , die fast nur das amerika¬
nische Volk angeht und ohne größere Rückwirkun¬
gen für uns bleiben wird . Deutschlands Schicksal
entscheidet sich in Europa . Harding hat verspro¬
chen, nach seiner Wahl die amerikanischen
Truppen sofort aus dem besetzten Ge¬
biet zurückzuziehen und den Kriegszu¬
stand mit Deutschland für beendet zu
erklären.  Eine solche Maßnahme kann leider
an den bestehenden Verhältniffen wenig ändern.
ES hat einnial eine Zeit gegeben, da die Vereinig¬
ten Staaten berufen gewesen wären , das Unglück
Deutschlands und damit der Welt zu verhindern.
Diese Zeit wurde von Wilson nicht beachtet, ja er
trieb eine Politik , die nicht nur ihm, sondern auf
Jahrzehnte hinaus auch den Vereinigten Staaten
schwer schaden wird . Was damals gesündigt wurde,
läßt sich heute nicht mehr rückgängig machen, auch
wenn Herr Harding von dem besten Mllen beseelt
wäre.

i t-

Die Kosten der Besatzung
33 Milliarde « für 17 000 Amerikaner

Berli « , 8 . Nov . Der Hauptansschnß des
!£ e,i^ rt8e§  Erat heute i« die Besprechung über die
Ansiuhrung des Friedensvcrtrages ein . Die Ans-
führnnge » des Reichsfchatzminifters von Raumer
waren zum Teil vertraulich. Es find Berhandlnn-
gen mit de» maßgebenden Stelle « der Besatzungs-
Mächte ausgenommen worden, und cs steht zu
hoffen , daß auf diese Weise eine Milderung  der
B e s a tz» « g s ko ste n z» erwarten ist. Um diese
zn erreichen, sei es erforderlich ans eine Herab¬
setzung - er Befatzungsstärke hinznwirkr« und
ferner die Garnisonen endgültig festznlegs«. Der
Nelchsschatzntinister gab sodann noch weitere Er-
läntcrnngcn Über die außerordeuiliche» Koste», die
bis jetzt erwachse» find und Sie noch zu erwarte»
stehen. Er gab ferner bekannt, daß trotz der erst
kürzlich erfolgten Erhöhung fKapltel 4. Titel 1s
auf 15 Milliarden Mark eine weitere Heraufsetznng
des Etats leider erforderlich sei. Neue Forderun¬
gen Ser Resatzungsmächte und das Abschlußergeb¬
nis des ersten Halbjahres verlange « diese Höbe.
Dr . H e l f s e r i ch sDeutschnatzs forderte, da es sich
um die höchsten Posten des ganzen Etats über
40 Milliarden Mark handele, die Anwesenbeit des
Ministers oder seines Vertreters . Wenn die Au-
aabe des llseichsschakministers richtig fei. daß
Amerika die Kosten seiner 17 m  Mann starke»
Okknpationstrrxppe auf taalick 1 228 888 Do «ar be¬
ziffere . so seien daS ruvd 88 M >llion«n Papiermark
pro Tao oder rund 82 Milliarden Mark im Jeb >-e
stir 17  808 Amerikaner . Das kei doch eine vollerrdetc
Unmöglichkeit . fAllseitige Z« stiMM«»g.s

Amtlich wird aus dem Reichsschatzministerium
mitgeieilt : In einigen Blättern sind über die heu¬
tige Sitzung des Hauptansschusses des Reichstages
Berichte enthalten/die die vertranlichen Mitteilun¬
gen und sonstiaen Ausftihrunqen des Reicks sch.rtz-
nnnisters unrichtig und arob entstellt wiedergeben.
So werden über die Stärke der amerikanischen Be¬
satzung Zahlen angeaeben, die in den einzelnen
Blättern -mischen 17 000 und 177 800 sch-nmnkeü.
Die vom Minister schätzungsweise und verirgnsich
geirannte liabl bleibt noch erheblich hinter 17(100
zurück. Ebenso schwanken die Anaab-'n über die
beantragte For >derung zwischen 20 MtUian n̂ und
40 MMarden . D «e tatsächlich beantragte Erb-ibnna
bei dem hier in Betrgckt kommenden EtatsEiel be¬
läuft fick auf 88 Millionen Pgpiermgrk. Die ae-
samie Etaisgufvrd "runq des ReiMschai -mtnIOe-
riums für die Beiatzungsirnvoeu in den Rhein-
lgnden einschließlich der .Kosten für die F - ier-
alliierte Rheinigudkommissian beträgt 15 734 00 otz0>l
Mark . lGanr klar ist diese Darstellung nicht. Red.)

DieM 'eferimi, der Kühe
London.  3 . Ron. Im Unterbans bebaiiate

aestern ein Regicrnngsvertreter  okNziell.
daß die Aufstellitna der WicdergutmachnngSkvm-
mikfion über die Nachkordernng na« Miläivietz
keineswegs einen Resebl zur Mlieseruna be¬
deute, sondern lediglich eine Berechn» >»a gemäb dem
hkek in F ' aae kommende« Nnnex-Baraaraphs« L
und eine Anfrage , wann die Tiere abaeliesert wer¬
den könnten . Jedenfalls müßten bei der endgül¬
tigen Entscheidung anch die Bedürfnisse des sozialen
und wirtschastlicke« Lebens Deutschlands berück¬
sichtigt werden . Daraus geht hervor, daß in dieser
Frage noch keine Entscheidung getrosse» worden ist.

Dr. Simons und FehrenbaK
Berlin , 3. Nov . Wie von zuverlässiger Seite

verlautet , werden der Reichskanzler Fcbrenbach
und Retchsminister deS Aeußern , Dr . S t m o n S,
die Rhcinlande besuchen und am Dienstag , den 14.
Dezember , zunächst in einer großen Versammlung
zu Düffeldorf Vorträge halten.

18. Januar ffeiertag?
Berll », 8. Nov . Die Demokratische Fraktion

der Preußischen Landrsversammlung hat folgende
Anfrage an die Regierung gerichtet: Am 18. Ja¬
nuar 1921 fährt sich zum 50. Male der Gründuugs-
tag des Deutschen Reiches. Ist die Staatsregierung
bereit , darauf hinzuwirkeu , daß dieser Tag als all¬
gemeiner «atwnaler Feiertag begangen wird ? Ist
sic insbesondere bereit, dnrch Schulseiern aus die
besondere Bedeutung diese» Tage » Hinweisen »u
lassen?

Die russischen Schlächter
mz Kopenhagen.  3 . Okt. Die „Berlingske

Tidende " meldet ans Kowno : Die Moskauer Zei¬
tungen enthalten offiziell die Mitteilung » baß die
Sowjetregiernng große » Berbereitunge « einer
gegenrevolutionären terroristischen
Aktion  gegen die Sowjetregiernng auf die Spur
gekommen ist. In der von de« Blättern ver¬
öffentlichte » Mitteilung heißt es : die Regierung
sei entschloffcn, mit allen Mitteln daS Sowjets »stem
z« verteidige » «nd fordert alle Kommunisten ans.
anf dem Poftc « zn sei». Die Massenverhas-
tnnge«  rn der Stadt werden fortgesetzt. Sämt¬
liche Mitglieder des Generalrates und des Ma-
rinestabes wurden verhaftet und gleichzeiitg in
Orsnburg 3088 Offiziere interniert.  Da
mehrere Regimeuter in Slomensk zu meutern be¬
gannen . wurde « alle aus Skomensk in Moskau
eingetroffene rote Truppe » entwaffnet . Trotzki er¬
klärte « ach der „Prawda " in einer Versammlung
in Petersburg : Mir ist bekannt , daß eine Hungers¬
not bevorsteht . Ich bi« ebenfalls vertrant mit de»
Gefahren , welrbe die Wivterkälte mit sich bringt.
Die Bourgeoisie der ganzen Welt bereitet sich auf
de» Sieg vor . wir wollen aber bewerfe», das; sie sich
irrt . Wir miiffen siegen und nnseree Feinde ver¬
nichten. selbst wenn auch drei Vierte ! der russischen
Bevölkerung an Hunger und Kälte sterben sollte.
Die Ueberkebende » werden weikerleben znr Ber»
herrlich « « g des Sieges der Weltrevo-

" " Die weltliche Schule'
mz Gelsenkirchen , 3. Okt. Vor Beginn der Stadt¬

verordnetenversammlung , deren Hauptpunkt der
Ta ^ sordnung die Einführung der weltlichen
Schule  war , veranstalteten die Anhänger ber
weltlichen Schule Kundgebungen  vor dem
Rathause . Im Sitzungssaal kam es zu aufregen¬
den Zusammenstößen zwischen der Linken und der
Deutschen Volkspartei . Nach einer ^ stündigcn Er¬
örterung wurden die Anträge der Linken auf so¬
fortige Einführung der freien Schule mit 33 gegen
22 Stimmen abgclehnt . Daraufhin erklärten die
Mehrheitsfozialisten und die beiden Flügel der
U. S . P ., solange den Verhandlungen fernblciben
zu wollen , bis die weltliche Schule einqeführt sei.

Das Reichsystopser
Berlin , 5.  Nov . Die bereits angekündigte Vor¬

lage über die Abänderung des Reichsnotopfer-
gefetzes sieht, wie die „B . Z." mitteilt , die sehr
schnelle Einziehung eines sehr be¬
trächtlichen Teiles,  etwa 40 bis 60 v.
vor, doch soll gestattet werden , diesen Betrag in
zwei Raten zu entrichten . Jedenfalls soll das Ber-
anlagungsverfahren abgekürzt und die Einziehung
des Teilbetrages im Laufe des Winters bewirkt
werden . Außerdem soll dem Reichstag demnächst
das vor einiger Zeit angcküudigte Wirtsckaftspro-
gramm der Relchsregiernng zugebe« , das sich nicht
auf das engere Gebiet des Rerchswirtsckaftsminl-
sters beschränkt, sondern auch bestimmte Pläne hin¬
sichtlich der Ernährung und ber Verkebrsvolitik
enthält . Der Gedanke einer Reickswirtschaftsbank
soll, worauf ja schon die letzten Erklärungen aus
dem Neichswirtsckaftstnlnistcrium hindeuieten,
fallen gelasten worden sei» . '

Die Arbeitslosen
Berlm , 3. Nov . Wie uns ans dem Reichs - *

arbeitsministerium mitgetetlt wird , ist die Gefarnt- '
zahl der unterstützte « ErweroSlofe»  ha
Reiche nach amtlichen Feststellungen vom 1. viS IS. ?
Oktober weiter zurückgegange » . Während sitz,
am I. Oktober nach endgültigen Feststellungen'
398151 betrug, belief sie sich am 18. Oktober auf
874 983. Es ist also ein Rückgang «m 31 ISS, «NS
zwar um 14 457 männliche und 8711 wöiüliche Er » >
werbslofe zu verzeichnen. Sie Zahl der Familien » ,
angehörigen , die alS Zuschlagsempfäuaer unter » i
stützt werden, ist von 860 288 auf 348 68? herabge¬
gangen . Die Aufwendungen an Erwerslosen - >
untcrstütznng, die in der zweiten Hälfte deS Mo¬
nats September für das Reich, die Länder und di« ^
Gemeinden zusammen 4S,7 Millionen Mark b«»
tragen hatten, verminderten sich in ber ersteO
Hälfte des Oktobers auf 41,2 Millionen . „

Pfarrer Greber -Coblenz
Dz. Koblenz, 3. Nov . Die bischöfliche Behörd « '

hat die über Len Pfarrer G r e b e r verhängt « »
Suspension aufgehoben.

Der Berliner Sumpf
Dz . Berlin , 3. Nov . Auf Beranlaffung de»

Staatsanwaltschaft sind gestern die Betriebe btt*
Hotelbetriebs -Aktiengesellschast von der Polizei btt
lebt  worden . Das Hotel „Bristol ", da»
„Zentralhotel ", das Hotel und Cafs
Bauer,  Konditorei und Restaurant Kranzle»
und die Betriebe im Zoologische « Garte»
wurden für jeden Berkehr gesperrt . Auch de»
Telephonverkehr wurde unterbunden . Die Be¬
setzung erfolgte wegen des Verdachtes eines um¬
fangreichen Schleichhandels.  Bei dem Hotck-
unternehmen „E d e n h o t e 1", das ebenfalls vo»
der Polizei geschlossen wurde , wurde bei der Prü¬
fung der Bücher festgestellt, daß in den letzten fünf
Monaten IK Millionen Mark im , Schleichhandel
umgesetzt worden sind.

In Neukölln wurde eine Frau Skeiner ' verhaf-
tet, die, unc selbst zugibt , in ein Mittagsesten
Rattengift  geschüttet hatte, um sich und ihre
beiden Kinder im Alter von 11 Monaten und
3 Jahren zu vergiften . Die Kircher konnten im
letzten Augenblick durch ärztlich« Hilfe gerettet
werden.

Arbeiter gegen die Landwirischsst
mz  Grünberg (Schlesien ), 3. Okt . Den Blätter»

zufolge versammelten sich gestern während der
Sitzung des Kreiswirtschaftsverbandes Arbeiter
vor dem Lokal, in dem die Sitzung ftattfanö . Nach¬
dem eine Abordnung den Bauern Borwürfe über
die hohen Preise gemacht hatte , drang die Menge
in den Saal ein und schleppte die Landwirte aus
einen Wagen, der mit Schildern , die die Aufschrift
trugen : .Hier sind Wucherer" und dcrgl ., umhängt
war. Auf dem Ring wurden die Pferde abge¬

spannt , und die Bauern wurden unter Mißhand¬
lungen gezwungen , den Wagen , auf den sich jetzt
die Arbeiter gesetzt hatten , zu ziehen . Scklie ^^ ch
wurden die Landwirte wieder freigelaffe « . Die
Polizei hatte nicht eingegriffen.

Die deutsche» Pilger
mz Rom, 3. Okt. Die deutschen Pilger habe»

Rom verlassen und begaben sich nach Assisi.  Bo»
dort werben sie nach Deutschland zurückkehren . Im
Corriere d'Jtalia spricht ber Leiter des Pilger¬
zuges seinen Dank für den den Pilgern bereiteten
Empfang aus.

Der Reichsausfchuh der gentrumspartei
Berlin , 2. Nov . (Eig . Ber .) Der Ausschuß

der deutschen Zentrumspartei ist unter starker Be
tetligung aus allen Teilen des Reichs am Sonntag
und Montag in Berlin zusammengetreten . Neben
wichtigen Fragen der inneren und äußeren Politik
bildeten Organifationsfragen den Gegenstand der
Verhandlungen , die einen in jeder Beziehung er¬
sprießlichen Verlauf nahmen . Unter anderem ist
auch die Angelegenheit Erzberger erörtert worden.
Die Verhandlungen führten hier zu dem allseitig
besriebigendeu Ergebnis : Herr Erzbcrger gab aus
freiem Entschluß die Erklärung ab, daß er sich bis
auf weiteres an den Rrichstagsverhandlnngen und
an den Verhandlungen in der Fraktion nicht be¬
teiligen wird . Von Wichtigkeit aus den Verhand¬
lungen des Reichsansfchuffes ist u . a. die Feststel¬
lung , daß die „Görrcskorrcspondcnz " mit der Zen¬
trumspartei nichts zu tun hat , daß sie vielmehr
seitens des Reichsansfchuffes der Partei entschieden
Berurieilung erfährt . Zur Fraucnfrage , die eben¬
falls eingehend erörtert wurde , wurde folgende
Entschließung angenommen : „Der Reichsausschuß
der Zentrnmspartei empfiehlt dringend bei den
Provinzial - und Landesorganisationen , soweit es
noch nicht geschehen ist, alsbald die Bildung von
Beiräten aus den Fraucnorganisationeu ins Leben
zu rufen ." Die Aussprache über die Akademiker-
fragc . die ebenfalls eine Reihe wichtiger Anrecnrn-
gen bot, endete nrit der Annahme folgender Ent¬
schließung : „Es wird den Provinzial - und Lanörs-
organifationcn dringend die regelmäßige Abhaltw"
von Slkademikcrkonfercuzen empfohlen , die den
Jung Akademikern und Alt -Akademikern beiderlei
Geschlechts politische Aufklärung bietet und vor
allem in die Aussprache über schwebende polittschc
Tagesfragen cintrttt ." In der Jugendfrag « trat
der ReichSausschust nach eingehender Berichterstat¬
tung folgendem Beschluß der Reichsparteivorstan-
deS bei : „Der Retchsparteivorstand stimmt dem ihm
durch Beschluß des 1. Reichsparteitagcs zur Kennt¬
nisnahme und weiteren Beranlaffung überwiese¬
nen Antrag zn . Der I . Rcichsparteitag des Zen¬
trums erblickt in den Windthvrstbundcu die gege¬
bene Einrichtung zur Erfaffung und politischen
Schulung der Zjcntrumsjugend . Die Windthorst-
bunde sind im Interesse der Einheitlichkeit der zu
leistenden Arbeit zu einem besonderen Verbände
im Rahmen der Parteiorganisation und unter Auf¬
ruf des RetchSparteifekretarlatS zusammenzufaffen.
Der RcichSpartcivorstand stimmt gieichfalls den
vom RetchSgeneralfekretär vorgelegten Richtlinien
und Normaisatzungen zn und beauftragt das
Reichsgeneralsekretarlat nach diesen Richtlinien die
Landes - und Provinzialftellen anzuwetsen , in chrem
Bereich die Jugendschulung zu betreiben . Die Ju-

zendschulungsorganisationen des Reiches werde«
vom Äeichsgeneralsekretariat zusammengefaßt , da»
mtt sie von diesem in ihrer Arbeit unterstützt wer¬
den können. . Zu diesem Zwecke wird im Reichs-
gencralsekretäriat eine besondere Zentralstelle für
die Jugendschulung eingerichtet . Das Reichsgene»
ralsekretariat wird ermächtigt , sofort Berhandlun-
gen zwecks Schaffung eines eigenen JugendorganeS
einzuleiten und zum baldige « Abschluß zu bringen ."
Rn den Bischof von Trier , der am Dienstag sein
80. Lebensjahr vollendet , hat der Abg . Geheimrat
Trimborn folgendes Glückwunschtelegramm ge-
sandt: ,Jm Namen der deutschen Zentrumspartet
und,dcr  Zentrumsfraktion des deutschen Reichs-
tages sende ich dem verchrungSwürdigen Senior des
Episkopates zu dem Jubeltag aufrichtige und ehr-'
erbietige Grütze." Die Tagung des Reichsaus¬
schusses, der in zwei Tagen eine Fülle von Arbeit
geleistet hat, war , wie Geheimrat Trimborn fest¬
stellte, überaus befriedigend und erfolgreich nicht
zuleyt bank der außerordentlich geschickten Füh¬
rung durch den Vorsitzenden , dem am Schluß der
Tagung dutrh den Abg. Dr . Hersckek der Dank de»
Sitzungsausschuffes in warmen Worten zum Aus¬
druck gebracht wurde.

Die Stärke des zerrtrums
'Von Prof . Grebe,  M . d. fr.  S.

Das Zentrum sieht sich in seinem Jubiläums»
jahre vor Schwierigkeiten gestellt , wie es sie wohl
noch nie im Verlaufe seiner arbeits - und kämpfe»
reichen Geschichte zu überwinden hatte . Der Bruch
mit unserer monarchischen Vergangenheit , der Aus-
gleich der alten Wirtschaftsordnung mit den in der
Revolution äußerlich zum Siege gelangten volks-
wirtschaftlichen Anschauungen , unsere ganze trost¬
lose wirtschaftlicheund politische Lage lassen cs er¬
klärlich erscheinen, daß viele sich in ihren Jntereffen
bedroht fühlen, manche trre werden , ob die Haltung
der Partei sich in allem mit ihren Grundsätzen ver-
einbaren läßt. Vom Parteistanbpnnkt auö betrach¬
tet, wäre cs für das Zentrum am vorteilhaftesten
und bequemsten, wenn es sich auf die grundsätzltche
Ablehnung und entschiedene Bekämpfung der Kräfte,
die das Elend unseres Landes noch andauernd ver¬
mehren und die Gesundung verhindern , beschränkt
hätte. Keine andere Partei steht ihrem inneren
Wesen nach in solch unversöhnlichem Gegensatz zum
Geiste der Revolution , wie das Zentrum . Es wäre
daher ein letchtcS, in grundsätzlicher Opposition
durch schonungslose Kritik alles dessen, was uns
nicht gefällt, die Begeisterung der Wähler an»»-
fachen. Die Partei würde dann eng zusammen-
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geschweißt, von Verdrossenheit oder gar Absonde¬
rung wäre keine Re/c . Die Vorbereitung zur
Wahl der deutschen Nationalversammlung zeigte
welche Stimmung in unseren Reihen herrschen
würde , wenn die Auseinandersetzung mit den Trä¬
gern der Revolution allein im offenen Kamme er
folgen könnte . Manche , die sich bis dahin lau und
untätig zurückgehalten hatten , wurden auf einmal
zu eifrigen Vorkämpfern ; viele , die sich bislang
nicht zu uns zählten , sahen jetzt im Zentrum die
einzige Partei , die sich dem Sturm entgegenstem¬
men konnte . Mochte die Sozialdemokratie ihrem
Hatz gegen Kirche und christliche Erziehung freien
Lauf lassen, das Zentrum hätte darum seine Reihen
nur umso fester und unerschütterlicher zusammen-

'schliehen können . Mochte der Sozialismus auf
wirtschaftlichem Gebiete sich ungehemmt auswirken,
umso klarer wäre die UebcrzeuguNg durchgedrun¬
gen , daß nur >eine Partei wie das Zentrum die
Massen gegen die Bringer des Unglücks sammeln
könnte . Als Partei wäre das Zentrum bei einer
solchen Haltung glänzend bagestandcn.

Was aber würe ^auS unserm Vaterlande ge¬
worden ? Gar leicht fließt das Wort von den
Lippen : „Zu retten ist doch nichts mehr . Je eher
der Zusammenbruch kommt , umso früher kann mit
dem Wiederaufbau begonnen werden ." Niemand
kann den Verlauf einer solchen Kur voraussehen,'
niemand weiß , ob am Ende noch etwas zum Wie¬
deraufbauen bliebe . Wir haben das Beispiel Ruß¬
lands vor Augen . Sicher ist, daß bei uns das
Elend noch viel größer werden würde . Ob aber
die Umkehr schneller erfolgen würde als in Ruß¬
land , ist sehr ungewiß . Alle derartigen Schätzungen
haben sich bisher wenig bewährt . Wer hätte im
August 1914 eine mehr als vierjährige Dauer des
Krieges für möglich gehalten ? Wer wollte darum
heute mit Bestimmtheit Vorhersagen , bis zu welcher
Zeit der Sozialismus , sich selbst überlassen , nach
voller Auswirkung in sich selbst ausbrennen würde?
Die Veranwortung für ein solches Experiment kann
im Ernste niemand tragen . Die deutsche Volks¬
partei hat über ein Jahr lang die Politik der
Mehrheitsparteien auf das schärfste bekämpft . Nach
ihrem Wahlerfolge vom 8. Juni mußte sie die
gleiche Taktik einschlagen . Ihr Führer Dc . Streie-
mann macht kein Hehl daraus , daß er die Mit¬
wirkung der Sozialdemokratie für notwendig hält.
DaS Vorgehen der deutschen Volkspartei unter¬
scheidet sich heute nicht mehr von dem der früheren

«Teilhaber der Koalition . Ihre Erfolge sind jeden¬
falls um nichts hervorstechender . Es muß eben jede

^Partei bei der Zusammenarbeit Opfer bringen;
keine vermag rein nach ihren eigenen Heften Po¬
litik zu treiben . Selbst Herr Helfferich erklärte auf
dem deutschnationalen Parteitage in Hannover,
seine Partei sei bereit gewesen , nach den Juni¬
wahlen der Möglichkeit eines Zusammenschlusses
brr bürgerlichen Parteien Opfer zu bringen und
ihre grundsätzlichen Ziele zurückzustecken. Mehr
haben die anderen bürgerlichen Parteien auch nicht
getan.

Die ungeklärte Lage macht es vorläufig unver¬
meidlich, den Versuch zu machen, durch Zusammen¬
arbeit mit der Sozialdemokratie das Schlimmste
von unserem Volke abzuwenden . Das ZentrumIiatte Kraft genug, bei den Nationalwahlen eineozialdemokratische Mehrheit zu verhindern . DaS
ist und bleibt sein unbestreitbares Verdienst . Die
Wabl bedeutete aber noch keine entschiedene Abkehr
beS deutschen Volkes vom Geiste der Revolution,
denn eine Regierung gegen die Sozialdemokratie
war noch nicht möglich . Nach der Niederlage vom
6 Juni hat sie sich zwar vor der amtlichen Ver¬
antwortung gebrückt , zu offener Feindschaft ist sie
aber noch nicht übergegangen . Sonst wäre die Ar¬
beitsfähigkeit des Reichstages ernstlich in Frage ge¬
stellt . Natürlich erfordert eine solche Lage wiede¬
rum Rücksicht von der anderen Sette . Das Zen¬
trum war stark genug , um sich unerschütterlich zu
behaupten , als die Wogen der Revolution am wil¬
desten emporschäumten . Besitzt es genug innere
Kraft , um in dornenvoller Arbeit , deren Früchte
nur langsam reifen , das Reich zu geordneten Ver¬
hältnissen zurückzuführen , ohne daß seine Anhänger
vorzeitig irre werden ? Früher liebten es die
Gegner des Zentrums , immer wieder die unab¬
wendbare Auslösung der Partei vorauszusagen.
Sie scheinen des Prophezeiens überdrüssig gewor¬
den zu sein. Heute sind es nörgelnde Freunde , die
mit besorgter Miene darauf Hinweisen , daß die ver¬
schlungenen Pfade , die eine große Partei in unse¬
ren unvergleichlich schweren Zeiten wandeln mutz,
„einen Teil der ja besonders mannigfaltig zusam¬
mengesetzten Zentrumswählerschaft in Gärung ge¬
bracht " hat . Ganz sachlich wird betont , daß die
Fraktion im Reichstage stark geschwächt erscheine,'
»ie Bayern und zahlreiche Rheinländer , Westfalen
und Schlesier feien aus der Partei ausgeschieden,
viele Gebildete zu andern Parteien abaeschwenkt
Wenn dann hin und wieder an das alte Zentrum
Windthorsts , an die wenig schwankende MandatS-
»ahl , erinnert wird , so könnte der harmlose Leser
leicht annehmen , daß früher niemals sich Mißmut
regte , niemals ein Stimmenrückgang sich bemerk-
lich machte. Wie steht es damit ? Die Zusammen¬
stellung der Wahlergebniffe vor der Revolution

Stimme des Blutes
Roman von Fritz Ritzel.

88 ) (Nachdruck verboten

„Ta bist du aber gründlich im Irrtum,Mama !"
erwiderte Aennchen ziemlich aufgebracht . Auf
Ihren geliebten Franz ließ sie, wie es schien,
nicht das Geringste kommen. „ Ter Franz weiß

8anz genau, wann und wo das Tuell stattfindet.nd er hat eS mir heute mittag , a .S er mich auf
der Römerstraße traf , ausführlich erzählt , weil
er doch vor seiner Braut keine Geheimnisse haben
darf . Er ist doch, Heilgehilfe , mein Franz , und wird
von den großen Tvktoren bei allen Operationen
tat Krankenhause zugezogen . Versteht vielleicht
mehr wie mancher von den gelehrten Herren,
mein Franzi Und der Geheimrat Mallstein hat .ihn
für morgen früh um sechs Uhr bestellt , daß er mit
ihm nach dem Erlengrund fahren soll . An der
Freya -Ltnde findet das Tuell statt ! So — nun
weißt du es ! Wenn ich nun hinginge und würde
alles der Polizei melden — was käme dabei
heraus ? Tos Duell würde verhindert , aber so
gewiß wie zwei mal zwei vier ist. käme es auch
heraus , wer der Polizei alles verraten hat !"

„iltun, was wäre denn dabei ?" meinte Frau
Svindler . „ Ten Kopf kann man dir doch nicht
abreißen und du könntest dich doch rühmen , ein
gutes Werk getan zu haben !"

,Lat sich waS mit dem güten Werk!" lachte
das junge Mädchen spöttisch auf „Meinst du
denn , die Sache wäre damit abgetan , wenn die
Polizei einschreitet und das Tuell verhindert?
Tann treffen sich die Gegner ganz einfach an
einem anderen Orte und sorgen schon dafür,
daß sie dann nicht gestört werden Mein Franz
aber, der dürste sich bei dem Herrn Geheimrat
nicht mehr sehen lassen und würde seine ganze
Kundschaft verlieren — da werde ich mich hüten,
ein Sterbenswörtchen verlauten zu lassen !"

Tie Aiismerksamkeit der Frauen wurde durch
das heftige Zuschlägen eines Fensters in der
Spindler 'schen Wohnung abgelenkt . Tie am nach¬
mittag herrsckrende Hitze schien sich in einem
Gewitter entladen zu wollen , denn schon seit

mag die Zlntwort geben.
Stimmen 1871: 718 248;
1 844 415; 1878: 1316 599;
1282 006; 188? : 1510 222;
1468 501; 1898: 1455 139;
2 190 976; 1912: 1990000.

Das Zentrum erhielt
1874: 1438 792; 1877:
1881: 1 177 033; 1884:
1890: 1342 113; 1893:
1903: 1875 273; 1907:

^iese Tabelle zeigt die
überraschende Tatsache , daß die Stimmenzahl des
Zentrums keineswegs gleichmäßig blieb . Schon
l8c4 hatte es seinen Höhepunkt erreicht . Die fol¬
genden Wahlen brachten einen anscheinend unauf¬
haltsamen Rückgang ; nur die Kampfeswahlen von
'887 ließen die Stimmenzahl hinaufschnellen , dann
aber sank sie wieder , und 1898 befand sie sich noch
auf dem Stande von 1874. An der Vermehrung
der Zahl der Wahlberechtigten hatte das Zentrum
gar keinen Anteil . Die nackten Ziffern bieten aber
noch ein zu günstiges Bild . Wenn man Me Wahl¬
ergebnisse im einzelnen betrachtet , findet man noch
unerfreulichere Erscheinungen . Bei den Wahlen
von 1893 z. B . wurden in den meisten Wahlkreisen
Schlesiens , Westfalens und der Rheinprovinz dem
offiziellen Zentrumskandidaten Gegenkandidaten
entgegengestellt und in Bayern bedrohte der Bau¬
ernbund ernstlich seinen Besitzstand . Die Stimmen,
die den Gegenkandidaten zufielen , erscheinen in der
Statistik unter den Zentrumsstimmen . In Wirk¬
lichkeit mar also das Verhältnis noch ungünstiger.
Die Mandatszahl freilich schwankte wenig . Das
lag an der Einzelzahl . Bei ihr war es gleich¬
gültig , ob in den sicheren Wahlkreisen 80 oder 50%
an der Wahl sich beteiligten . So konnte das Zen¬
trum 1874 mit 27,8 Prozent der abgegebenen Stim¬
men 91 Mandate erringen , 1907 aber mit nur 19,4
Prozent 195 Mandate . Bei der Verhältniswahl ist
ein solches Ergebnis unmöglich.

In der Vergangenheit hat es also dem Zentrum
auch nicht an Schwierigkeiten und Verstimmungen
gefehlt . Die innere Lebenskraft der Partei hat die
Einigkeit und Geschlossenheit immer wieder herge¬
stellt. Wir brauchen uns deshalb die Freude an
der Jubelfeier nicht trüben zu lasten durch die Be¬
obachtung , daß die zerfahrenen Verhältnisse der
Gegenwart nicht überall volles Verständnis für
die entsagungsvolle , pflichtgetreue Arbeit der Par¬
tei aufkommen lassen. Die Zukunft wird lehren,
daß sie den einzig möglichen Weg eingeschlagen hat.
Eins aber muß jedem ihrer Anhänger stets vor
Augen stehen. Der Einfluß des Zentrums beruht
nicht allein auf seiner äußeren Stärke . Ein paar
Mandate mehr oder weniger sind von geringer Be¬
deutung . Entscheidend ist aber die Erfahrung , daß
das Zentrum in seinem wesentlichen Kern uner¬
schütterlich , baß es der ruhende Pol in der Er¬
scheinungen Flucht ist. Zerstören wir diese Ueber-
zeugung nicht selbst, dann wird man stets mit dem
Zentrum rechnen . Die Erhaltung der Stärke des
Zentrums ist notwendig für den Volksteil , den es
tn erster Linie vertritt , nicht minder aber für das
gesamte Vaterland.

Aus aller Welt -
Mainz , 8. Nov . Der sozialdemokr . Redakteur

S chi l d b a ch, der letzte, der im Heimatdienst-
lHochverrats -j Prozeß Verurteilte , ist fretgelaffen
worden . Auch der Inhaber einer hiesigen Stereo¬
typie -Anstalt , Josef Berger , ist sreigelasten worden,
der wegen Nachdrucks eines Artikels über schwarze
Truppen zu drei Monaten Gefängnis und 6000 A
Geldstrafe ««--urteilt worden war.

Mainz , 8. Nov . Eine hiesige Dame erwartete
eine Kiste mit Liebesgaben  aus Amerika . Die
Kiste hatte die wette Reise gut üverstanden und
kam hier an . Als der Spediteur die Kiste d- r
Empfängerin zustellen wollte , war die Kiste inzwi¬
schen von der Rolle gchviilen worden

Niederingelheim , 8. Nov . Der große Mor¬
st h i u m d t e b st a h l tn der chem. Fabrik Boehrin-
ger , in welcher im Sommer für fast eine halbe
Million Morphium entwendet wurde , stand zur

^Aburteilung der Diebe dieser Tage vor der Main¬
zer Strafkammer . Acht Einwohner von Nieder-
nnd Ober -Ingelheim wurden zu Gefängnisstrafen
verurteilt . Das gestohlene Gut konnte wieder bei¬
geschafft werden.

Marburg , 2. Nov . Professor Walter Schücking,
der Marburger Rechtölehrer und demokratische
Politiker , hat einen Ruf an die Berliner Handels¬
hochschule als Professor für öffentliches Recht und
Staatslehre angenommen . ‘ •

Mannheim . 2. Nov . In der vergangene « Nacht
durchbrach ein Automobil  am Bahnübergang
der Nhe '.ntalbahn bei Rheinau die geschlossene
Schranke , als ein Schnellzug  herankam . Zu
gleicher Zeit passierte ein Güterzug den Ueber-
gang . Dieser erfaßte den Krastwagen und zer¬
trümmerte ihn . Die Insassen , der Ehausfeur Heinr.
Sensbach und der Schweinehändelr Ludw . Büchner,
wurden getötet.

Ir . Fulda , 4. Nov . Am Borabend von Aller¬
heiligen . inmitten der so erbauend verlaufenden hl.
Mission , hat die Bonifatiusstadt einen ihrer besten
Söhne tn der Person des Weingroßhändlers Joses
Schmitt  zur letzten Ruhe gebettet . Der Ver¬
blichene stand im 72. Lebensjahre und sah an sei-

nem Lebensabend auf ein äußerst arbeits - wie er¬
folgreiches Leben zurück. Er gehörte zu den maß¬
gebenden Persönlichkeiten unserer Stadt , und wenn
sein Name nicht in der Oeffentlichkeit so, bekannt
war , wie die des gewesenen ZentrumsreichStags-
abgeordnetcn Richard Müller,  des bekannten
Finanzfachrnannes, » und des Oberbürgermeisters
Dr . A n t o n i , so hat er sich doch in feiner Firma
unter dem Namen „Weinschmitt " einen glänzenden
Ruf begründet . Der Verblichene war ein ttefreli-
giöser Charakter , ein eifriger Förderer der kathol.
Vereinsinteressen wie der Zentrumssache , ein
Freund der Armen und Notleidenden . An seiner
Bahre trauert eine äußerst zahlreiche Familie,
trauert die ' Stadt Fulda , der Klerus der Diözese
wie nicht minder die Ordensprovinz der Söhne des
hl . Franziskus vom Kloster Frauenbcrg , die in
dem Verstorbenen ihren Syndikus Apostolicus
verliert . In dem diesbezügl . Nachruf des Provin-
zials , des P . Teophil Witzel O. F . M., heißt es:
Wir verlieren in Herrn Josef Schmitt einen treu-
.bewährten Freund und edlen Wohltäter , der die
franziskanischen Beziehungen des Hauses Schmitt
liebevoll pflegte , der bis in seine letzten Tage
regen Anteil an den Geschicken des Klosters nahm
und mit aufrichtiger Freude die gottgesegncte Tä¬
tigkeit und Entwicklung der Ordensprovinz be¬
obachtete: wir verlieren in ihm unfern trenbeivra-
ten „Geistlichen Vater ", der 25 Jahre als Syndikus
Apostolieus dem Koster Frauenberg und dem gan¬
zen Orden in vorbildlicher und uneigennützigster
Weise seine Dienste und reichen Erfahrungen
schenkte. - > -

Nürnberg . 3. Nov . Seit heute vormittag sind
alle Hotels , Gastwirtschaften , Kussechäuser usw . mit
Kellner - und Kellnerinnenbedienung wegen des
Kellnerstreiks geschloffen. Die Streikenden fordern
eine zehnprozentige Trinkgeldabwünung.

Halle a. S .. 2. Nov . Die anhaltische Staats¬
regierung beschloß, sämtliche O b st a n l a g e n der
Staatsdomänen in Eigenbewirtschaftung
zu nehmen.

Leipzig , 3. Nov . Ein S chw i n d l e r . der sich
Fabrikbesitzer Paul Schmidt ans ««eisenkirchen
nannte , beschwindelte die Leipziger Bank durch ge¬
fälschte Schecks um 71 0 000 H. Tags daraus ver¬
suchte der Gauner bei zwei Berliner Banken eine
Million bezw. 300 000 M auf gleiche Weise m  er¬
heben . jedoch ohne Erfolg . Auf die Ergreifung
des Täters und die Herbeischaffung des Geldes ist
eine Belohnung von 91 000 A  ausgesetzt.

Leipzig . 8. Nov . Einer Blättermeldnng zufolge
wurden in Sachsen neuerdings große Schiebun¬
gen  mit Schrott und Leinöl aufgedeckt. Auf mehre¬
ren Bahnhöfen wurden insgesamt 72 Eisenbahn¬
waggons mit Alteisen , das für Böhmen bestimmt
wac , angehalten und beschlagnahmt . Ferner wur¬
den 38 700 Kilogramm Lcmüt , die nach dem Osten
verschoben werden sollten , beschlagnahmt.

Spandau , 2. Nov . Hier brach in den Anlagen
der Berliner Metall -Jndustrie -Gesellschaft Groß»
f e u e r ans . das die gesamten Werke einäscberte.
Der Schaden beläuft sich auf zwei Millionen Mark.

mz . Hamburg , 8. Nov . Der Direktor einer
Konzert -Agentur und Verleger einer Theater¬
zeitung , Erich Brieger , ist nach Unterschla¬
gung von 800000 A  geflüchtet . Unter den
Geschädigten befinden sich namhafte Künstler und
bekannte Konzert -Etabliffements.

mz.  Hamburg , .!. Nov . In einem Spielklub er»
schienen zwei vermnm .ute Räuber , die mit vogc -,
baUcnen Revolo - rn dreißig Spielern  sämt¬
liche Wertsachen raubten . Der Wert der Beute be¬
trägt l !4 Million Mark.

H-ubeuburg , 3. Rov . Der mehrfache Mör¬
der  und Bandenhäuptlinz Emanvel Kotz auS
Bielschowitz, der den Oberwachtmcistcr Wiezorek
»nd den Landjäger SdjieUi * auf offener Straße
erschoß, wurde in Ei ' trachtnütte mit zwei anderen
Verbrechern verbrsc -t. Bei der Etnllefermig :n
das Hindenburger GcrichtögcfängniS versuchte der
Mörder einen Poliz .' we.tun .-n zu überkallen Der
Beamte griff zur Waffe und verwundete Kotz duich
einen Unterleibsschnß . Kotz kiarb bald darauf.

Wien , 3. Nov . Bei Durchsuchung des Speise¬
wagens des Wicn -Tricster Schnellzuges auf dem
Südbahnhos wurde gestern ein Riesen -B aluta«
s chm u g g e l anfgedeckt, bei dem es sich um Hun¬
derte von Millionen Kronen handelt . Ein Schlaf¬
wagenkontrolleur und der Koch deS Speisewagens
sind in die Angelegenheit verwickelt . Die beiden
haben bei dem Schmuggel nahezu 800 000 Kronen
verdient.

Aus der Provinz
i. Rauenthal . 2. Nov . Der Herbst ist beendet.

Mit dem Resultat ist man zufrieden . Unsere Win¬
zer haben auch alle Ursache, sich des ErträgniffeS
ihrer Arbeit während eines ganzen Jahres zu er¬
freuen . Dieser Stimmung wird man denn auch am
nächsten Sonntag bet dem W i n z e r f e st Ausdruck
verleihen . Unter Mitwirkung der Rauenthaler
Ortsvereine wirb man als Beginn des Winzer¬
festes einen Winzerfestzug  veranstalten , dem

d:e Idee zugrunde liegt : „Bon der Blür,
Ernte ." — Wer sich noch des Winzers, ». ,
dem Jahre 1911 erinnert , der wird es M
wenn wir auch für das diesmalige Fest
tn Aussicht stellen. Mittags 12.55 Uhr
reit ) fährt ein Extrazug der Kleinbahn von L
vill nach Rauenthal , um die Gäste nach v. J *Si
befördern . Also ans nach Rauentbal!

t. Oestrich , 3. Nov . Die D e i n Hardt¬
l e r 'sche Gutsverwaltung hat durch die Bersi,^station der Lehranstalt Geisenheim ihre er
Mostgewichte  fcststellen lassen. Das ev
Resultat lautete : Mostgewicht für 1920er ty?
richer 168° nach Oechsle , bei 20,4%„ Säure " ^

i. Winkel , 3. Nov . Der hiesige Vers -Hz»
rungsverein  hat sich neu konstituiert
Vorstandswahl zeitigte folgendes Ergebnis ':
sitzender : Hauptlehrer Busch, stellvertr.
der : Postverwalter Wirth , Schriftführer und SS
sierer : Josef Bay . Herr Bürgermeister Hart«7^
hatte wegen Ueberbürdung eine Wiederwahl 72
Vorsitzender abgelehnt . Nun gilt es die Kasst,
füllen , damit der Verein auch seine sich 0-».^
Ausgabe erfüllen kann.

i. Geisenheim , 3. Nov . Für die hiesige
findet am Sonntag , den 7. Nov . eine osiiri.Ä
Gedächtnisfeier  für die gefallenen und «,,
storbcnen Krieger aus dem Weltkriege statt. Da«
Programm sieht vormittags einen Gottesdienst^
beiden Kirchen vor ; mittags 2 Uhr bewegt fil
ein Trauerzug nach dem Friedhofe zur Schmücki-i.1
der Gräber.

Rüdesheim , 3. Nov . Durch Beschluß des sm,
Werkausschuffeö sind infolge Erhöhung der
lenpreise die Preise für elektr . Strom rückwttke«!
ab 1. Sept . wie sotgt festgesetzt: für Licht 3 «4 *3
für Kraft auf 2 A  pro K.-W.-St.

Vom Matngan , 3 Nov. Ein trauriges yeidj«
für die niedergehende Clp'moral bedeutet die Tasiat»
daß in einer Landgemeinde des Miingaus
kurzer Zeit in fünf Eh n die Ehegatten sich voiirin«!̂
trennten und ihre eignen Wege gingen. Zwei
haben sich nach ha'.viährtier Trennung und nachde»
sie bereits jogar die Möbel einander weggenonv«,
hatten, wieder versöhnt . Bei den andern scheint dl
Riß größer zu sein und die Gegensäne scheinbar nntb«
brückbar. ES handelt sich in a' len Fälle « durchaus nj«
um sogenannte Kricgstrauungen , londern «och irt
FriedenSehen. Das Boneinanderlau en war dis
nicht Mode in der Gemeinde und scheint eine d«
zweifelhaften Errungenschaften der Revolution zu |eii(

* Sindlingen , 2. Nov Le'irer Nebgen. der sch«!
32 Jahre als katholischer Lehrer und Organist u>
Orte wirkt , tritt am 1. April 1921 in den wohl!
verdienten Ruhestand . Herr Nebgen ist von den l!
hrer angeirellten Lehrkräften der Dienstälteste und strlj
bereits über 40 Jahre im Schuldienst. Als tzch
Nebgen hier in den Schuldienst eintrat , wirkten^
nur drei Lehrkräfte . Daß sich diese Zahl versechs,^
hat, beweist zugleich die Entwickelung, welche die G»
memde tn den letzten 3 ) Jahren genommen hat. Lehi«
Nebgen, der heute bereits die Kinder seiner ehemalig»
Schüler unterrichtet , erfreur sich allgemeiner wert
schätzung. ^

fd. Frankfurt a. M .. 8. Nov . Am Schlichtung
ausschutz klagten die Hilfsangestellten der
Scherl,  die daS Frankfurter tauch daS Wie»
badenerj Adreßbuch verlegt , auf tarifmäßige B»
zahlung non täglich 4ö A,  während sie jetzt »«
80.50 Ji  erhalten . Der juristische Vertreter vo«
Scherl bezeichnete diesen Spruch als ungehenetlq
und verhanblungsunmöglich . Demgegenüber ftew
her Vertreter der Kläger sest, daß der Preis M
haS neue Adreßbuch , daS seither 20 Ji  kostete, o«j
70 JI  festgesetzt worden ist. Der Prei » für die kleiiit
Mehrzeile «st von 8.40 A  auf 16.70 Ji  erhöht w
den . Die veranschlagten Jnseratenetnnahmenro»
850.000 A  find bereits heute um mehr alS 150 000A
überschritten . Der Schlichtungsausschuß verurmla
denn auch die Firma Scherl , ihren kaufmännische»
Angestellten die tarifmäßigen Sätze mft TeuermW
»uschlag und Familienzulage zu zahlen , sodaß ft«,
statt seither 20.50 A,  falls sie verheiratet sind
bis 55 A  täglich erhalten . Der Einwanb der Fst«
daß sie in Berlin ihren Dtätaren nur 20.80 »
zahle , sei nicht stichhaltig , da die Franksurter Fm«
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r iiuivf nityi wm v »v u |eim Arbeitsamt erwerbslose Kaufleute und keiZ
Diätare angefordert habe . — Eine bkmerkeuSw«̂
Entscheidung fällte weiter der SchlichtungsauSMI
bet der Lohnregelung der Tapezierer . Die Arve
geber hatten die Sätze für die ausgelernten Jtt p
gesellen alS unverhältnismäßig hoch gesteiSt» ^ .
waren um eine anderweitige Regelung qg.Jgj
Schlichtungsausschuß herangetreten . DerDcylrcyinngsauynyun
tungsausschntz entschied auch, daß die^Satze ^
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seien und ermäßigte sie nach dem A"traa
beitgeber . — Ueber daS Vermögen de» ß«
Händlers Adolf Bauer Ist. nachdem Süng»«
Verhandlungen ohne Erfolg geblieben n"®' „
Konkursverfahren eröffnet worden . r
übersteigen 5 Millionen Mark , denen so »e
Aktiva gegenüberstehen , daß für die nichtbev
tigten Gläubiger kaum 14 Prozent herauSk-v»'
dürften . Der Zusammenbruch ist durch de»
Privatverbrauch Bauers mitverschuldet.
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einer halben Stunde hatte sich das Firmament
verfinstert und pfeifend « Windstöße fuhren staub-
anfwirbelnd durch den Hof.

Erschreckt erhob sich Frau Spindler und schickte
sich an. nach ihrer Wohnung zu gehen, indem sie
bemerkte:

,L;ab es doch schon den ganzen Tag in meinem
linken Bein gespürt , daß ein Wetter im Anzug ist!
Wenn es nur gut vorübergeht ! Ta kommt auch
schon Herr Sebald zurück — den hat es auch nach
Hause getrieben ! Gute Nacht , Bbilipp -inchen ! Mor¬
gen werden wir ja wohl erfahren , wie eS mit
dem Tuell ausgegangen ist !"

Und gefolgt von Aennchen verließ sie das
Zimmer , ta das gleich darauf Meister Sebald
äntrat.

So freundlich auch der alte Mann die Nach¬
barin begrüßt hatte , schien er doch mißgestimmt
zu sein, denn auf seinem milden Antlitz zeigte
sich ein Ausdruck, als wenn er in irgend einer
Erwartung getäuscht worden wäre . Langsam schritt
'er nach dem einen der von der Schtvögerin-
mittlerweile geschlossenen Fenster , ließ sich auf
dem dort stehenden Stuhl nieder und sah nach den
sich immer dichter ballenden Wolken, in welchen
eS bisweilen blendend aufzuckte, während fernes
drohendes Donnergrollen erklang In der Stube
war es fast sinster geworden und die Schwägerin
schickte sich an , die über dem Tische hängende
Petroleumlampe anzuzünden , als der Greis tn
seiner sanften Weise bemerkte : „Lassen Sie daS
Licht, Philippinchen ! Ich sitze lieber im Tunkeln l
Ta kann ich ungestörter meinen Gedanken nach-
hängen !"

„Sollten Sie eigentlich nickst!" wendete die
Angeredete ein . „Tas viele Simulieren taugt
nichts ! Glücklich ist, wer vergißt , waS doch nicht
zu ändern ist !"

„'Ties Glück wird mir wohl nicht mehr im
Leben beschieden sein !" erwiderte der Greis mit
traurigem Lächeln. „ Tenn was mir der liebe
Gott auferlegt hat . das läßt sich nicht vergessen!
Und wenn ich glaube , mich zum inneren Frieden
durchgerungen zu haben , dann kommt ein Zufall
und n»eckt alles wieder auf , waS «ot und begraben
sein sollte für immer !"

Wie in bitterer Klage klangen die Worte des
alten Mannes , der seinen Kopf auf dre Rechte
gestützt hatte und schweigend vor sich hinsah.
Tie Schwägerin war einige Schritte näher ge¬
treten und scküen unschlüssig, was sie erwidern
sollte . Nach einer langen Pause begann sie in
ihrer ^urzgebundenen Art:

JJfi eben eine bucklige Welt , in der jeder
sein Bündelchen zu schleppen hat ! Tas muß man
sich so leicht wie möglich zu machen suchenk
Sie müßten sich mehr zerstreuen , Schwager —
vielleicht hin und wieder ausgehen - "

„Rur das nicht, Schwägerin — nur daS
nicht !" unterbrach der Greis abwehrend . „Wenn
ich fröhliche Gesichter sehe, dann werde ich erst
recht an mein Elend erinnert — höre ich lachen
und scherzen, dann möchte ich laut aufheulen,
weil mir aber auch nichts, gar nichts aus der
Welt geblieben ist, woran ich mich freuen kann.
Hoffentlich hat der liebe Herrgott ein Einsehen
und läßt mich bald zum dauernden Frieden kom¬
men ! Was hah ich nur verschuldet, daß ick so
lange dulden muß ? O Bott , mach endlich doch
ein Ende !"

Ein greller Mitzstrahl erhellte für einen Augen¬
blick den Raum und dröhnendes Tvnnergepolter
folgte . Bettoffen sah die Schwägerin nach dem
GreiS . der wie ein Verzweifelter die gefalteten
Hände emporgehoben hatte und so den Eindruck
machte, als flehe er den verntchttnden Wetter¬
strahl auf sich herab. In einer solchen Gemüts¬
verfassung hatte Philippine den gleichmütigen
sich immer selbst beherrschenden Mann noch nie¬
mals gesehen und noch niemals hatte er in dem
langjährigen Zusammenleben mit ihr AeutzernIn¬
gen wie die vorherigen fallen lassen. Was war
eS, daS ihn dermaßen auS aller Fassung zu brin¬
gen vermochte ? In warm aufwallendem Mit¬
gefühl drängte eS die Erschreckte, die Ursache der
ungewöhnlichen furchtbaren Aufregung des Schwa-
gerS zu erfahren und wenn möglich ihm mit
ttöstenden Worten beizustehen So trat sie denn
näher , legte dem wieder tn sich 2)ersunkenen die
Hand auf die Schulter und sagtt tn mildem Ton « :

„Will mich nicht tn Ihre Geheimnlsfe drän-
lgen, Schwager, und Neugier ist nicht mein Fall

— das wissen Sie ! Aber Sie sind heute
auseinander , daß ich Sie schon fragen mu
haben Sie seit gestern ? Ist Änen ein
passiert , von dem ich nichts weiß ? Biesteicv ^
ich Ihnen helfen oder wenigstens roten
Köpfe Een mehr als etner ! 3ebenfaj ® ^
Sie mir glauben , daß ich den herzlichi" "
an allem nehme , was Sie angeht !" ««

Trotz seiner inneren Zerrissenheit lag
wunderter Ausdruck auf dem Gesichte
Mannes , alS er jetzt emporsah . Die
die für ihn von jeher der Inbegriff desd ^ ,
gewesen war . der er ein wärmeres ^
nicht zugetraut hatte , verstieg siv £
Worten ? Schlug einen Ton an, in oe
wie HerzanSwärme klang , einen To"' ^
au fein geliebtes dahingegarmenes Wcw, ^
gute Ehristtne erinnerte ? War Phutt ^ ^
andere geworden , oder hatte er 'jg<
ihr getäuscht , und in Verkennung iyre« „j
eS versäumtz den Weg zu ihrem L<rz^V̂ # t«j
Anton Sebald wußte selbst nicht. etW
alS er einem raschen Impulse fvlgenv , ,
mit beiden Händen die Rechte der vor W
den ergriff und stamme 'te : ..regeln IUUUIUC it . „ null

„Philippinchen — Sie füW« " O.
mir , dem verbitterten alten Manne ^ - ^mir , dem verbitterten alten ,
danke ich Ihnen ! Wenn Sie wützttw ^ ^ounie tu ) ow 'itu ; - - « t
eS ist . alles für sich alletn trage« »»
ohne manchmal daS Herz auSjchutt
dann würden Die hegreifen , «vte
eine Seele zu stnden . der man g
darf ! Gerade wie meine gute,
kommen Sie tttft vor . die für alle
wußte!

„©in keine von denen. die sich
Schwager — da» wissen Sie !« •
das alte Fräulein . „Und Hab a

ent

Natur , zu »eigen , wenn mir --
geht ! Weiß erst seit kurzem.
sich drückt — die Svindlern hat m'
klein erzählt — und da begrett ^
Ihnen M Mut fein muß Hätten ,

tt»}

vor zehn Jahren , al » ich »u 36 ^ "
zählen sollen — aber freilich,
schuld, daß Sie geschwiegen babear
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C>ftntfel , 8. Nov. Das Schwurgericht zu
«kfurta. M. verurteilte den 20jährigen Schlos-

. Ernst Jlmstadt wegen Totschlags und Tot-
«jlagSversuch zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Iah.
»en Ehrverlust. Der Angeklagte hatte am Htm»
«elfabrtstage mit einem Baumstück seine 52jähr
Mutter, als ste noch im Bette lag. erschlagen,
fillßerdem verletzte er keine um Hilfe rufende
lechsjährtge Stiefschwester schwer. Die Tat ver-
Die Jlmstadt deshalb weil ihm die Mutter außer
JO*  kein Geld zu einem Ausflug  geben wollte.
m $t.*&a)toalbaa), 2 . Nov. In den Gemeinden
fidolfseck und Langenschwalbach ist unter dem
»lauenvieh die Maul - und Klauenseuche
Mtlich festgestellt worden.

Idstein, 2. Nov. Die L a n b w i r t s cha s t l.
ßxhr an statt  Idstein beginnt am 8. November
mit dem Unterricht Die Schale erfreut sich diesen
Sinter eines äußerst zahlreichen Besuches. — Am
1. Nov. konnte Pfarrer August B u s che r aus eine
jkjährige segensreiche Wirksamkeit als Seelsorger
der hiesigen katholischen Kirchengemeinde zurück¬
blicken. Wie sich der Jubilar in seiner Pfarrge-
meinde allgemeiner Wertschätzung, Liebe und Ber-
rbrung erfreut , so wird er auch infolge seines
ruhigen und offenen Charakters von allen anderen
Mitbürgern geachtet.

Ems» 8. Nov. Dem Genesungsheimfür Gelehrte
undr 'Wtler hat Prinz Aribert von Änhalt-Dejiau
einen Ehrenwnds gestiftet im Betrage von 20000 Mk

Rausbach, 8. Nov. In ein hiesiges Uhren - und
Soldwarengcschäftist eingebrochen worden ES
vuröen gestohlen: eine Anzahl Herren - und Da.
uiennhren, Ringe, zwei Alpacca-Damenhandtaschen
und vergoldete Herrenuhrketten im Werte vo»
16000 Jl.

t. Ans Nassau. 8. Nov. Folgende kathol. Leb
rerstellen  sind zum 1. Jan . 1021 zu besetzen:
Sesternohe(Westerburg). Pfaffenwiesbach. Baum-

Wach(Unterwesterwald) u«» O- llingen (Oberwester-»ald).
f , Weinbau

Hochheim» 3. Nov. Die Weinlese ist beendet Be-
Mt wurden die Trauben mrt b bis b Mark pro
JStunb Während das Mostgewicht bei Beginn der
Lese vor drei Wochen 70 biS 80 Grai» betrug, stieg
u, bei denz ließt gelesenen Trauben auf über 120 Grad
nach Oechsle.

Aus Wiesbaden
Regierungspräsident Dr . Momm kehrt zurück!

Die hohe Kommission hat dir s. Zt . gegen den Re-
aierungspräsidenten von Wiesbaden ausgesprochene
irntheüung von seinem Dienste und Ausweisung»urückgenommen.

Wiesbaden als Kongreßstabt. Nachdem beschlos.
m worden ist, daß ber n ä ch ste Kongreß für
innere Medizin  im kommenden Jahre —und
«mar fit der zweiten Woche des April — wie-

in seinem statutengemäß festgelegten Kongreß,
ort Wiesbaden stattfinden wird , hat nun seinerseits
«uch der Magistrat beschlossen, kurz vor Tagung
deS Kongresses einen 14tägigen Kursus für
!"^ ? ^ lF/ °? E': zte abhalten zu lassen Außer
bewahrten Wiesbadener Kräften haben auch her¬
vorragende Professoren und Sachverständige der

..o ^ ie von auswärts ihre Unterstützung
mt Borträgen zugesagt. Ferner besteht — wie wir
l, » T &<e Absicht, daß sich während dieser Zeit
bi- Teilnehmer der von den Herren Sanitätsrat
»r Oliven  und Professor Dr - L e n h o f f ver-
«»statteten ärztlichen Studienreise in Bäder deS
besetzten Gebiets in Wiesbaden aufhalten werden.

Die Verschuldung Wiesbadens . In der letzten
Stadtverordnetenversammlung in Marburg  hat
»er dortige Oberbürgermeister Trose sich über die
Verschuldung der hessen-naflauischen Städte aus»
Mkn . Danach steht in Bezug aus Schulden ,n
Men -Nassau Wiesbaden  an ber Spitze (500 A
«uf oen Kops der Bevölkerung), es folgt Hanau
M und dann Fulda 1430 Jl ). Dann kommt
Mlar (420 Jl ). Homburg v. d. H. <412 Ä), Hers-
P <81? ^ ), Marburg (285 Jl ). Kassel (277 A ).

"" Aussprache wurde darauf hingewiesen, daß
Wn Bilanzen nicht durch Erhöhung des Wertes

Gebäude verbessere, wenn die Verzinsung da.
nicht gleichen Schritt halte. Jedenfalls dürfte

°>e Schnlden-Belastung der Städte bald ihren
voyepunkt erreicht haben. Der Finanzbedarf darf
"no kann nur noch durch Steuern und Abgaben""gebracht werden.

Mietstcigerung abgelehn«! D «e „Frkftr.
tu , berichtet: Die vom Wiesbadener Magistrat
Mlossene.Mietpreiserhöhung von 40 Prozeüt ist

der Regierung nicht genehmigt  worden.
, .̂ ^ Sisten-Fachschnle. Am 3., 10.. 10., 24 Nov..
•uni) 8. Dez. finden im Hörsaale des chem. Labo-
k?wriums Fresenius lKapellenstr. 1b) 0 Vorträge

i selbständige Drogisten und geprüfte Angestellte
K̂ ^ ^ Unfâ ^t^ ^ ^ eginr̂ bends^ ^ hQ ^ ^ ^

l Der Schrei nach Führern
Auch auf dem jüngsten Parteitage der Mehr-
^iozialdemokratie kehrte der Vorwurf an die

iihroeltun9  nieder , sie ziehe nicht genug fähige
o610"- Die Parteileitung antwortete mit

iii,,» Senfrage: Woher diese nehmen, da sie zu
5en̂ ßefdet sind? Da der Mangel an bedeuten-

-- gelstesgewaltigenFührern überall groß ist, in
» Kirche, im Wirtschafts- und Geistes-

lohnt es sich, einmal nach den Gründen die-
fa«»

a5Äe.meinen  Mangels zu forschen. Führer fal
^ nicht vom Himmel. Trotzdem ist der Aber-

m der Masse des Volkes oben und unten
usrottbar, Führer seien immer von selbst da,

man ste nicht an dgS Ruder kommen.
°eg,Ä" ch aber wachsen die Führer organisch aus
tz°,,7̂ alke oder aus den einzelnen Siände » oder
W «in »le.n ^kraus als die Frucht ihrer strotzen-
и.„’ ""krschüumendcn geistigen Lebenskraft . Diese

"Stfrhi1 *11 ÖC1;̂uii .geu Arbeit einer Reihe von
к, chiern aufgespcichert sein: erst dann quillt

arostcn Persönlichkeit als tn ihrem
hervor. Wie jedoch niemand König werden

vichj' aller königlichen Begabung , wenn er
Königreich von Volk und Land vorfindet,

s,;‘ auch ein großer Mann mit Führerbefästi-
c sähige Gefolgschaft vorfinden , in deren

Hn*,,** und mit deren Einfluß und tüchtigen tzei-
er sein Führertum betätigen kann.

tZÄ äroße Geiftesmänncr als Führer durch
rkben und Arbeiten eines ganzen Volkes

x« Jahrzehnten  oder Jahrhunderten verdient
i • 1,nt  niemand eindringlicher.,betont ai !>

ie, dxx xin Geistesriesc war . R 'chard
erklärte in gleicher Weise das seltene Er-

°>kz . Srößter Künstler Wenn unser deutsches
l»z ? " " e so arm ist an großen Führern , so muß

.f S"r Einsicht in die TaJache bringen , daß
als die große deutsche Nation und Volks-

' ^ r in dxi, abgelausenen Jahrzehnten wohl
istö'icn  Erbe ge stigcr und sittlicher Kraft ge-
biei, verschwendet haben, aber nicht daran

cs durch Strebsamkeit und strenge Arbeit
D«.^' selbst zu mehren, und so durch langsame
i hv,,,'o'elchcrung cs zu neuer Blüte und Frucht
1 im on*,' - Dort , wo mir in solcher Art arbeite¬
te n/fEischaftslebcn , hat daö deutsche Volk auch
töin,. veu  Führer zum Erstaunen der Welt her-
r ??acht. Seelisch, kulturell, sittlich und religiös
U"«reu mir zumeist Genießer ' darum sind wir

Eine « Hungerstreik als ünter)uchungsgesangener
Mte der 28lähr,ge von hier gebürtige Muiikus Karl
U1r t ch in Szene ge,etzt. Er konnte deshalb mit feinen
kpreßge)eilen wegen Entwendung eines «vertvollen Tep¬
pichs aus einem Hotel nicht abgeurtestt werden Nach«
dem lllrta) den Streit beende: und wieder verband-
Kingsfähig geworden, wurde er nunmehr von der
Strafkammer wegen der Drebere, in eme Geiänguis-
straje von neun Monaten genommen.

Dtevtsche Elster, mecher und Wäsche stahl daS
DienstmädchenAnna Mever  einer hiefigen Herr«
schaft, der der sie nur drei mal 24 Stunden gedient
und dann btt Watte geputzt hatte. Die Strafkammer
fchickte die Ungetreue, die schon mancherlei aus dem
Kerbholz, ein Jahr ins Zuchthaus und erkannte ihr
du bürgerlichen Ehrenrechte auf di« Dauer von fünfJahren ab.

Schöffengericht. Mit Agio hatte ein hiesiger Ge¬
schäftsmann dem Kaufmann Franz Breuer aus Köln,
am Rhein orei braune und jechs blaue Lappen ver-
kauft. Im „Nonnenhof" foiite ine Auszahlung er-
folgen. Beide piigerten dorthin. Breuer erhielt die
Scheine, um diese angeblich dem eigentlichen In ereffen-
ten in einem Nebenzimmer zu übergeben. Er kam aber
nicht zurück. Das Schöffengericht nahm Breuer, da er
auch noch seine Hotelrechnung zu bezahlen vergessen,
wegen dieser Betrügereien in eine Geiängnisitrase vo»acht Monaten.

Wegen Meuterei . Bei einem Rundganq durch das
hiesige Gerichtsgefängnis in der Nacht vom 28 aus
£4. September dieses Jahres merkte em Aufieher ein
verdächtige- Geräusch in einer Jelte. Er sah nach
und stellte fest, daß der Landwirt Wilhelm simon
aus Kalt bei Köln sich an einem zuiammengetnüpften
Bettuch aus dem Fenster in den Hoi gelasien, nach¬
dem die Eisenstangen am Fenster mit einer Feile
durchsägt, und die anderen Genossen gerade dran' und
dran waren. Simon zu folgen Es waren Ka l S’7em-
meint)  und Paul Meher,  beide aus Wiesbaden,
Alfred Hack aus Okriftel. MaihiaS Jäger aus
Edersberg  bei Erbach im Odenwald. Paul Singer
aus Rittershofen im Elsaß und Karl Bork  ans Kreuz¬
nach. Das Dreimännergsricht verurteilte wegen Meu-
lerer Simon, als den Anstifter, zu einem Jahr Ge¬
fängnis, die übrigen, außer Meoer de, nichte sch enen,
da er im GefängmS in Freiendiez sitzt, kamen mitw sechs Monaten davon.

Strafauffchud . Nach einer unlängst erlassenen Be¬
stimmung ist es den Gerichten »etdst anheimgegeben,
sofort mu dem Urteil slprnch Strafauifchub de, erst¬
maliger Bestrafung zu gewähren. Am Dienstag machte
die Strafkammer zum erstenmal davon Gebrauch, in-
vem ste einem wegen Urknndenfälfchung zu vier Mo¬
naten Gefängnls Berurtejiten eine Bevährung« rist vonSvei Jahren stellte mit der Maßgabe, daß der Be¬laste be, guter Führung innerhalb diefer Frist die
Gefängnisstrafe in eine Geldftraie von »00 Mark um¬
gewandelt erhält.

Stehler und Hehler. Im « rand-Hot« Stern in
Köinigftein ,m Taunus hatte der dort beschäftigte
Landwirt Emil Krohmann auS Biebrich am Rhein
Geschirre im Werte von 30W Mark gestoblen und
dem Gastwirt Peter Henrici in Königitein oerkümmelt.
Wegen Diebstahls nahm die Strafkammer Klobmann in
eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten: der W rt
mutz die Hehlerei mit 14 Tagen Geiängnis büßen.

Kurhaus . Auf den morgen Freitag , abend»
8 Uhr. im kleinen Saale deS Kurhauses ftattfln.
denden Experimental -Vortrag über Telepathie deö
Herrn Gonzalo Sanz . in welchem derselbe Tele-
oathie ohne Berührung , sowie neuartige Experte
mente mit Uebertragung von Farben und Tönen
behandelt, sei hiermit nochmals besonders hin.
gewiesen.

* Das Wiesbadener Konservatorium für Musik
(Direktor MchaeliSs veranstaltet am Sonnta «r, den
7. November, abend« 8 Uhr. im Saale des Kon-
servatorlunis , Rhetnstratze 64. die 48. Ausführung
mit Orchester (168. Vortragsabend ). Neben Or¬
chesterwerkenenhtält das Programm Soli für Ge-
sana. Klavier , Violine und Cello.

Sterbefälle . Am 81. Oktober: Rentner Franz
Stoye , 72 Jahre . — Am 1. Nov.: Kind Adolf Blum,
l Jahr : Witwe Therese Dornberger grb. Schab,
72 I .,- Krankenschwester Anna Müller , 81 I .: She-
krau Sidonie Dittert gb. Schuchardi. 51 I.

*
♦ Kathol. Gesellenverein. Donnerstag , 4. Nov.»

abends 8)4 Uhr : Euchar. Apostolat mit Bortrag.
* Kathol. Frauenbund . Freitag , von 4—41 Ubr:

Bibilioth -k.
* Verein für k. k. Gehilfinnen und Beamtinnen.

Donnerstag , abends im Vinzenzzimmer: Gesang-stunde. >-

Für die aut Anlaß unterer Vermahlung
erwiesene Aufmerksamkeit, towie die zahlreichen
Glückwünsche tagen wir unteren herzlichsten
Dank,

Carl Hartnack und Frau
Fluchen, geh. Scharhag,

Neudorf(Rhg.) , Fritzlar, den2.November 1020.

Statt besonderer
Anzeige.

Wetterbericht W" ft*e€eV",»er*rü«k

Vorhersage für Freitag , den 5. November: Wol¬
kig, vereinzelt Niederschläge, stellenweise Nacht¬
frost. wechselnde Winde.

hier so arm an Führern geworden Die Sozial-
demokratie gar wirkte mit ihrem Gesinnungsmate»
rialismus nur zerstörend. Sie hat uns bloß Buch-
gelehrte gegeben. Auch in beschämter Selbst¬
erkenntnis ihrer Armut an schöpferischen Kräften
ist die Mehrheitssozialbemokratie aus der Negie¬
rung ausgetreten und zur Opposition überge¬
gangen . die bei den radtkalisierten Massen wenig¬
stens billige Parteicrfolge sichert.

Alle die weiten Kreise in unferm Volke, die. an-
der,, Vorwürfe machen über den Mangel an
großen Führern , sollten zuerst einmal Ihre eigne
geistige Unfruchtbarkeit und Lendenlahmbett an-
klagen, sich zu geistiger und sittlicher und religiöser
Kraft ausraffen Statt dessen bieten die Bürger,
die nichtradtkalen Arbeiter. Angestellten »nd Be¬
amten seit der Revolution bis heute weithin daS
Bild der Ohnmacht, des verlorenen Glaubens an
die eigne Kraft . Manche haben sodann wohl das
Zeug zum Führer iw zusammengöbrochenen
Volksgemeinschafts- und Siaatsleben aber ste
stecken noch im Geiste des alten F -udal- und
Obrigkeitsstaates . sie können nur bevormundend
herrschen, aber nicht gleichberechtigte Volksgenossen
führen . Darum stehen sie trotzig beiseite

Viel schlimmer aber ist, daß ,n allen Bolkskret»
scn «tnd Ständen die Massen nicht einsichtig genug
»nd nicht gewillt sind, tüchtigen Führern zu folgen.
ES «st offenes Geheimnis daß darüber am mei¬
sten die begabten Führer der sozialdemokratischen
Parteien und Gewerkschaften zu klagen haben. Da
hört man oder fühlt man immer wieder das Be¬
dauern heraus : Gewiß müßten wir jetzt dies oder
das tun . aber das dürfen wir heute noch nicht
unfern Massen sagen oder zumuten. Aehnliche Er-
scheinungen finden wir auch tn den übrigen Par-
teien . Wirtschafts- und Berufsorganisationen , denen
fest der Revolution die bisher unorganisierten und
nichtdisziplinierten Massen z,«strömten. D 'ese an
Zahl ausschlaggebendenMassen wollen recht schnelle
und recht große Erfolge in der Vertretung ihrer
Interessen sehen. Der Einsicht geistig überlegener
und charakterfester Führer wollen sie aber sich
nicht unterord "cn vielmehr sollen die Führer
ihren vielfach sehr unklaren und unberatenen Wil¬
len tun : sonst droht man gilt dem Abfall Daran
krankt der neue VolkSstaa' «nd die neue Demo¬
kratie Dst: Masse macht oamii das Auskommen
und den Erfolg großer Führer weithin unmöglich.
w«e in der Regierung so im Wtcderausbav der
Wirtschaft.

lnhLbsr:

I
Das me seit sear preisusrt

Deckbett
mit la Halbdaunen,
garant.federdicht Intet

Mk . 360 .—
Kissen SAS
Deckbett

mit Ia Daun enfüllung u.
garant. federdiohtlnlet

Mk . 4-20 .—
Deckbetten

Mk.420, 860, 280,230.
Federn Mk. 25,15,10, 5,
Halbdaun . Mk.55,45,33.
Daunen Mk. 125,95, 75.

iiiu . bMn — Steppdecken

Bärenstr. 4
Betten
Spezial
Haus

Mum

Gebrochene
jeder Arr und Größe , «u» allen Metallen , « erden d reb
»utogene Sehweißuni sachgemäß und schnell repariert

fliparnteftan Tannus. Biebrich BH
Friedrlchstr . 19 — Telephon 567

Annahm -' Stel e ürWiesbaden : Wagner , Alhrech *str .4

1 Verein derKünst!erll.K«nststeunde
I E. V. / Wiesbaden.
> Montag , den 8. November isro . abends 7.80 Uh»
1 im Kasino . Friedrich,tr . 22r

n.Veranstaltung
Lchorg »Quartett aus Würzburg
«früh« Brüßlir-Quarkett). Quartettev.Dohnanyi, Beethoven
li «?10™11'*' "" E(»e b. schränkte Anzahl von Eintrittskarten
bet Moritzk Münzet»um Preise von7 und4 Mk. erhältlich.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen
heute früh 5 Uhr unsere liebe gute Mutter’
bcüwiegermutter, Großmutter, Tante und
och wägerin

Fron Josefine Fellmer
ged. Rieth

nach kurzem schweren , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden, im 72. Lebens¬
jahre, wohlversehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten, zu sich abzuberufen.

Um stille Teilnahme bittet
Im Namen der

tieftranemden Hinterbliebenen:
Josef FeUmer.

Eltville , den 3. November 1920.
Die Beerdigung findet statt am Freitag,
den 5 November, nachmittags3 Uhr, das

Totenamt Samstagvormittag 6.45 Uhr.

Kern- Schmierseife
garantiert Wasserglas - und chlorfrei

kg 7.50 Mk.
Bei Mehrabnahme Rabatt

Blandeiseife , 250gr . . 5Hlk.

tferrnndhantCOiesbodea

ILemtes-Mi)Börger -1
Msilmerck Wein-Mais
1

(«Oker — LuisenstraBa 2S.

e. ©. m. b. S.»Sitz Wiesbaden.
Büro: AdelHeldstr. 53. Telefon 6233 «. 8283.

Filialen:
Mesbaden: Adeiheldstratzc SS. Herderstraße,0.

Kiedricherstratze 12. Schar»h»rMabe27»
- t  Emserstrahe 2 ;
Sonnenberg: Wiesbadenerstraße 18;
Dotzheim: Kirchstrahe 2;
Diebr ch: Gaugasse5
«ad 12  auswärtige Flliale».

Umsatz: 1006000 Mark monatlich.

Es sind frisch eingetroffen:
1 WilWSll(kncii beef»«„.M

per Dose. 6 Pfu-d engl., Mk. 8S .—
per Pst>. Mk. iS .—

IWaggoil keiilLsk-Klillservkil
Preise je nach Qualität

Prima trockene Zwiebeln
solange poch der Borrat reicht

Alffs Seifenpuloer
per Paket. Pfund. Mk. 1. 75

Prima Süßrahm-Margarine
jede Woche frisch eintreffcnd

s.™«:Prima Kakao
per Pfund Mt 16 . 50 , , 8 .—. KV.—, 28 .50

Kaffee frischer Röstung
per Pfund Mk. st8.— bis 34 .—

Alle Wasch- und Putz-Artikel
wie Soda . Llelchsoda »

Deutsche und ausländische Kern-
und Toilettenseisen

Neu eingeführt:
Kurz- und Wollwaren

in unserer Filiale Adelhelüftraffe 83»
Der Vorstand.

28 Jackenkleider
10 Mäntel

ZOftKtneiHGgieHsMskleliler
billig zu verkaufen.

Sammel- und Verkaufsstelle
Damensclicieieiei « Alt

_ Am Römerto r 7. Telephon 2781.

3ur Behebung der Kohlemrot empfehle ich:
Koks, Briketts

für FüNöfen, Dauerbrenner u. genlralhekzungen,

Conrad Ke». Eltville 2M(SrtWtrofte 58.

Statt über die unfähigen Regierungen oder
Führer zu nörgeln , sollte man zuerst lernen, tüch-
"gen Führern zu folgen und ihnen damit die
Möglichketit zu geben, auch führenzn können. Statt
dessen nach großen Führern rufen, ihnen aber die
Gefolgschaft verweigern , weil man nur ssd) selbst
gehordjen will, ist widersinnig . DaS kann diesen
Unberatenen aber nur auS den eigenen Reihen,
von den besonnenen und charakterfesten Partei-
und Berufsgenossen klargemacht werden. Diese
laden die größte Berantwortung auf sich, wenn sie
wie bisher zumeist, die Dinge laufen lassen. Eie
sollen vielmehr die tüchtigen Führer stützen und
bei den Undisziplinierten einer bessern Einsicht die
Bahn brechen. Dazu gehört nun vor allem star¬
ker Wille und noch stärkeres BerantwortlichkeitS-
und Pflichtgefühl.

Literarisch berühmte Bodenseeweine. Fröhliche
Weinernte war tn den letztvergangenen Wochen
nicht nur an den Ufern des Bodensees, sondern auch
auf der Insel Reichenau . Die Weinlese auf dieser
von den westlichen Teilen deS „Schwäbischen Mee¬
res", dem Gnadensee und dem Untersee. umspülten
Insel ist weit besser ausgefallen , als die Rebenbe-
siher erwartet hatten . An roten Trauben wurden
auf der Reichenau über 806 Ztr , an Traminer über
2000 und an weißen Trauben über 2000 Ztr . im
Winzerkeller eingelicfert . Außerdem liegen noch
mehrere tausend Hektoliter Weißwein in den Pri¬
vatkellern der Winzer . Der Reichenauer ist ber
einzige deutsche Jnselwein . Am bekanntesten ist er
geworden durch Viktor von Scheffels historischen
Hohentwiel -Roman „Ekkehard". Ganze Kapitel des
Romaiod spielen auf ber Insel Reichenau, deren im
Jahre 728 begründete Benediktiner -Abtei von An¬
fang an die Rebe gebaut und veredelt hatte. Die
Kloster-Weingärten der Reichenauer Benediktiner
aben sich bis auf den heutigen Tag eines hohen
lnsehens erfreut Der „Reichenauer" ist ein süssi-
cr, rassiger Tropfen , der zu den besten Weinen

des Badener Landes zählt . Jeder Leser des „Ekke¬
hard" wird sich der glänzend gelungenen Schilde¬
rungen deS KlosterkeüerS und seines Kellermeisters
erinnern . Scheffel hat in demselben Roman auch
dem »roten Meeresbürgcr " ein unvergeßliches lite¬
rarisches Denkmal gesetzt, das alte malerische
MeerLburg a. B baut , wie schon vor vielen Jahr¬
hunderten noch heute seinen edlen Rotwein, der
als ganz besonders hitzig gilt , und an dem nur
selten einet der vielen Ausflüglet vorübergebt
die Mceröbv :g besuchen. Sowohl der Meersburger

hr
A

wie der Reichenauer sind dieses Jahr in der Quält»
tät gut geraten.

Karl May-Filme . Die Romane Karl Mays
werden längst nicht mehr zur Kolportaaeltteratur
gezählt Bedeutende Schriftsteller der Gegemva«
— darunter auch Kralrk— haben sich für den frucht»
baren Romancier eingesetzt,' was ihn wett über
jene Schriftsteller erhebt, die nur auf die Lust des
Lesers nach abenteuerlichen Geschehnissen spekulie¬
ren und sündigen, ist ein ausgeprägter Jbealtsmutz
und sein gesunder Optimismus : in allen seine»
Romanen läßt er das sittliche Prinzip siegen,' in
allen predigt er die Treue , die Freundschaft un-
die Menschenliebe, die er oft bis zur FeindeSlicb«
steigert. Dieser ideale Schwung macht es auch er»
klärlich, baß seinen Werken ein andauernder Erfolg
beschteden war, weil sie junge Gemüter für Treutz
Mannesmut und Freundschaft zu begeistern nuli
dabet aber auch reifere Leser vollkommen zu be»
friedigen vermochten. Seine abenteuerlichen Hand»
lungen sind aber auch für den Film wie geschaffen,
und es nimmt fast Wunder , daß bisher noch kein«
geschäftstüchtigeFirma auf den Gedanken kam,
Karl May auszubeuten . Wenn man seinen sitt-
lichen Ernst in Erwägung zieht , muß man Kar!
MayS Romanen, sobald sie verfilmt sind, die Fähig»
keit zusprechen, das gegenwärtige Ktnoivesen um,
eine Stufe zu heben, von der bloßen , oft bedenk»
lichen Unterhaltung zur sittlich einwandfreien , ja !
sogar positiv erzieherischen,' fo kann durch >hri deL!
Weg sreigemacht werde«, der vom Kino der Unter - !
Haltung zum Kino der Belehrung und Volkssr-
ziehung führt, und der endlich beschritten werden
mutz. Kürzlich veranstaltete die „Wiener Lichtbil--
deret" im Rotenturm -Kino eine Probcaufführnng
des ersten Karl -May-Films , der sich „Aus Sen ,
Trümmern deS Paradieses " betitelt . Der Stofs
dazu ist den Romanen „Von Bagdad nach Gtam-
bui", „Durch's wilde Kurdistan " und „Durch dia
Wüste" entnommen und wurde von Maria Luisir
Droop für den Film bearbeitet . (Reichspost)

Zehn Millionen Flaschen Sek « sind im letzteu
Jahre gegenüber sechs Millionen im Jahre vor
dem Kriege getrunken worden , >rudt ein Zeichen
für die Blütezeit der Schieber und Genießer.
Diese zehn Millionen Flaschen Sekt machen eineu
Betrag von weit übet tausend M ' llionet Mark
aus ! Es geht uns also tusche' ' end sehr gut , dem»
neben dieser Mtlliardenausgabe fü Sek » sine im
letzten Jahre viele Mill ' ard M7 kür e,naekiil>rt«
englische und französische Zigaretten , ' üi Schoko»
'ade Seiden Parfüms uiw ausgegeve » wordeni



tgette  4 , Rsmtser 259 Nheiüische BolkSzeitUllS Dou »er- t<?g, 4, November isg|

Apfeltorte mit Guß.
" Zutaten : 200 g Mehl, V2.Päckchen von Oetker’s Miich-EiweiB-
pulvef, 1 Eßlöffel voll Butter' oder Fett, 1 Eßlöffel voll Zucker, V--
Päckchon von Dr. Oetker’s „Backin" , 6 Eßlöffel voll Milch oder Wasser.

Zutaten zum Quß:  140 g Mehl, 80/g Zucker, I Eßlöffel voll
Butter, 1 Teelöffel voll von Br. Oetker’s „Backin“, % Päckchen von
Oetkers Müch-EiweiBpulver, % Liter Milch oder Wasser. >

Zubereitung:  Mehl, Eiweißpulver, Butter, Zucker und„Backin“
verarbeitet man mit der Milch zu einem festen Teig, rollt ihn aus und
belegt damit eine Obstkucher.form. 3—4 Pfd. Aepfel werden am Abend
vorher geschält, in Scheiben geschnitten und eingezuckert, dann belegt
man den Teig mit den Apfelschnitten.

Die Zutaten zum Guß rührt man zu einem flüssigen Teig an und
gießt die Masse Uber die Apfeischeiben und backt dieTorie 30—40 Min.

VremihstzverkilMg
! Mit dein 30. Oktober ds. IS . ist der Brennholz-
Verkauf auf Feld 3 und 4 der Brennbolzkarte be¬
endet. Diejenigen Haushaltungen, die das auf die
Felder zugebilligte Brennholz käuflich erstanden
haben,- müssen dasselbe bis 15. November an den
bezeichnetm Ausgabestellen abgeholt haben.

Mit dem 1 November beginnt die Brennholz-
Verteilung für das Feld 5 der Brennholzkarteund
zwar werden auf alle Haushaltungen dreiZent --
ner  ab Lager oder frei Keller verabfolgt. Aus-
'gegeben werden.Bezugsscheine für das Brennholz
«egen Zahlung des Betrages an der Kasse des
städtischen Holzamtes, Rheinstraße 22 (ehemaliges
Rheinhotel) in den Dienststunden von 8—12 Uhr
vormittags und 3—5 Uhr nachmittags, an Sams¬
tagen nur vormittags , und zwar in folgender,
streng dnrchzuführender Reihenfolge:
1 Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben:
A—B am Montag, den1. November und Diens¬

tag, den 2. November.
Bs —Bo am Mittwoch, den 3. November ustd
' Donnerstag , den 4. November.
Br—C am Freitag, den 5. November und Sams¬

tag, den 6. November.
O—E am Montag , den 8. November.
F—G am Dienstag , den 9. November. ' -
H am Mittwoch, den 10. November.
J—Ko am Donnerstag , den 11. November.
Er—L am Freitag, den 12. November.
M—N tan Samstag , den 13. November und Mon¬

tag, den 15. November.
0— Ro am Dienstag , den 16. November und Mitt¬

woch, den 17. Noveinber.
kn —Sen am Donnerstag , den 18. November und
1 Freitag , den 19 November und Samstag,
' den 20. November.
Lt—Ü am Montag, den 22. November und Diens¬

tag , den 23. November und Mittwoch, den
r 24. November.
X—Z am Donnerstag, den 25. November und

Freitag , den 26. November.A—Zam Samstag, den 27. November und Mon¬
tag , den 29. November und Dienstag , den

l 30. November.
' Porzulegen sind: Der Haushaltsausweis und
die Brennholzlarte Die Brennholzausgabe ge¬
schieht, je nachdem es der Betrieb zuläßt, auf fol¬
genden Ausgabestellen:

Bauhof an der Mainzerstraße (Eingang Wei¬
denbornstraße),

Lagerstelle am Boseplatz,
- Lagerstelle Platterstraße 102 (Zimmermcisker
’, Becht),
‘ Lagerstelle Lahnstraße 47 (Zimmermeister Rock),

Lagerstelle Scharnhorststraße16.
Zur Ausgabe gelangt auf allen diesen Plätzen

gemischtes Brennholz, 18—21 cm lang geschnitten,
während 14—17 cm lang geschnittenes Brennholz
auf dem Boseplatz II (neben dem Arbeitsamt) und
Mainzerstraße ausgegeben wird
p Preise des Brennholzes für  I Ztr .r

14—17 cm lang ab Lager Mk. 16 —, frei
Keller Mk. 18.—

18—21 cm lang ab Lager Mk. 18.—, frei
Keller Mk. 17,—

Wiesbaden,  den 28. Oktober 1920.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Gemäß 8 3 der Einführungsverordnung zur

Reichsabgabenordnung bestimme ich für den Be¬
reich des Landesfinanzamtsbezirks daß mit Wir«
kung vom 1. Oktober 1920 die bisher von den kom¬
munalen Umfatzstenerämtern nnd Gruuderrverbs-
peuersikllen besorgten Geschäfte der reichsrecht¬
liche» Umsatz- nnd Grunderwerbsteucr auf die Fi¬
nanzämter übergehen. Dieser Uebergang findet
vorerst noch nicht statt bezüglich der Umsatzstener-
Lmter und Grunderwerbsteuerstellen der Städte
Eassel, Frankfurt a. M. und Wiesbaden

Cassel,  den 27. September 1920.
Der Präsident des Landesfinauzamts.

gcz.: Saemisch

Es sind folgende Umsatzstenerämter nnd Grund¬
erwerbsteuerstellen des Landkreises Wiesbaden auf
das Finanzamt Wiesbaden übergegangen'

a) die Umsatzsteuerämtcr:
1. beim Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden,
2. in Biebrich a Nh.,
8. in Hochheim a. M .,
4. in Dotzheim:

b) die Grunderwerbsteuerstellen:
1. beim Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden,
2. in Biebrich a. Rh.,
9. in Hochheim a. M .»
4. in Dotzheim,
8. in Schierstetn,
6. in Sonnenberg.

Die Geschäftsräume des UmsatzsteneramteS und
der Grunderwerbsteuerstelle des Landkreises Wies¬
baden befinden sich jetzt im 1. Stock des HaufeS
Ntkolasstraße 13 in Wiesbaden.

Wiesbaden,  den 28. Oktober 1920.
* Finanzamt.

HM,Tillen und Fabriken
in Wiesbaden und Umgegend zu kaufen gesucht.

Immobilien Wallenftein . Köln , Balthasarstr . 81

kvtzMe StellenA
L^shrsräulein bei Tarif*** bernütima suchtVergärung strcht Berliner

Haus , Bismarckring2
Daine nicht jg.gebiid.Fräulein
au p'; rz .Gesellschoft. Off.«.
D.4727a.Ann.-Exp.Mainzr
BerlagsanstaltA.-G., Mainz.
WegenE' krank.desMäichens
Meimnä)che»z. t5 Rvvbr f.
dauerndi kl.Pamilicb.§.Kost
u Behaadl.«es. Meld.t-SUbr.
Aucrbach, Oranienstr.«5, III.

»LL-HmkAAtzk»
nr bald gesucht, Kochen erw.,

jedoch nicht Bedingung. Fra»
Apoth. Dreese», Wiesbaden,

Lauggasse 31, III.
Fleißiges, solides

HrMW«
(am liebten von anSwärs),
mit guten Zeugnissen, in
Herrschaftshaus zum 15. Nov.
gesucht. Adolf-rberg I, Auf¬

gang Taunusstraße.

Tüchtige
Putzfrau

für täglich mehrere Stunden
in gutem Hause bei gutem

Lohn sofort gesucht.
Rhckishe Bsikizeitiliiß.

Wie sichere ich mich
gegen Einbruch?

Bestellen Sie die

SkMenet Wch unö
ZÄießMsW «i. t . ö.
Michelsberg 15. Fernsprecher 944.

Die Wächter sind in Wind und Wetter draußen, be¬
wachen Ihr Eigentum im kommenden Winter, der steten
Hochsaison der Diebe , und Sie brauchen dann keine
Angst mehr zu haben.

Zögern Sie fetzt tticht mehr , sich unseren
Abonnentenreihen anzuschließen »da mancher sein
Zögern schon recht teuer bezahlen mutzte.

Wenn nicht alle Zeichen trügen, wird die Unsicher»
heit noch schlimmer als sie leider schon ist. Dem.
zufolge werden wir in den nächsten Tagen mit einer ganz
intensiven Akquisition beginnen und bitten wir um noch
eine größere Inanspruchnahme unserer gemeinnützigen
Einrichtung, denn je größer die Abonnentenzahl,
desto mehr Wächter und desto größer die Sicherheit!

NB. Einziges und konkurrenzloses Institut am Platze.

H Verkaufe Jj
Wrihnachts Offerte!

— Handarbeiten—
Prima Hemdentuch, ml *.—

rima Nessel. „ 19.75
einen-Schllrzerrstoff„ 20. -

em fichlt Berrliner Haus,
Wiesbaden, Bismarckring2

Ein oder zwei komplcite

IMfi!
zu kaufen gesucht. Offerten
unterK.500 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung erbeten

1 Drogenschrank(fast neu),
eine Partie gebr. Fensterz. v.
Rüdcsheim, Oberstruße 20.

verschiedenes
Gegen Gicht , Rheuma

— Harnleiden —

Kaiser
FrisSlfli

Qaelle
Offenbach (Main)
Generalvertrieb
Huck , Telephon 2603

mmmi
Zum 1. Januar ein

mittelgroßes

LadenloRol
inWiesbaden gesucht. I
Ge L Angebote unter j
H. L. D 12 an die Ge- [
schäitsstelle dies. Ztg. Ierbeten.

Mein großes

Pelzlager

4SdiiktiWfttiiie4

vormittags9'/- Uhr beginnend
kommen zum Ausgebot:

Vas gesamte Hotel-Silber,
zirka 50 wasch-Sarnitunir,
Toiletteneimer,Wem-,Nier¬
und Wasser-Gläser, sowie
Porzellane»sw.

Wiesbadener Auktionshaus

Willy Wink
Auktionator nnd Taxator (Handelsgericht!,eingetr.)
Luckenstraste 43 — Wiesbaden — Telefon 5207.

Mjlm-LerjteillkNlllß
Am Montag , den 8. November 1920. vormittags

1V Uhr läßt Herr Giebel, Inhaber der Bng 'sche»
Mühle , iu

Niederwalluf, Mühlweg 18
folgende Gegenstände an den Meistbietenoen öffent
ltch versteigern' 2 vollständ. Betten mit Roßhaar,2 vollständ
2 Nachttische, 1 poliertes Schränkchen, 1 Sessel,
1 Kanapee, 2 Konsole mit Spiegel und Marmor¬

latten , 1 Kommode mit Spicgelaufsatz, 1 großer
nsziehtisch, 2 Ecktische(eignen sich. für Mohn- und

Schlafzimmer).

nnimnerllditsplele SÄ &ÄäS!
Vom 2. bis 5. November: „Lepaln “, Detektiv-Drama
in & Akten, mit Louis Ralph. — „Olly und
derjenige , welcher “, Lustspiel in 8 Akten, mit
Mlzzi ßelngruber. — Spielzeit 4—10.80 Uhr.

Kleine Eintrittspreise.

bietet auch Ihnen Gelegenheit, zu wirklich
billigem Preise sich die Neuanschaffung eines
Pelzes zu gestatten. Nachstehend ein kleines
Verzeichnis meiner fertigen Pelze;

SKuickS, echt nnd gefärbt, Sklinks-
opoffuin,Wallaby,Seal-Bisam,Füchse
aller Art in Alaska-, Kreuzsuchs natur
Rotfuchs, blaugef. Fuchs, Silberfuchs-
Imitation, Schakal, Griesfuchs, Iltis,
Feeh. Kanin, zobelfarig, skunkssarbig,
natur. — Herrn Schalkragen.
Biberette , die grohe Mode.

Außerdem unterhalte ein ständig großes Fell-
lager und können Neuanfertigungen, Um¬
änderungen und Reparaturen fachmännisch in
kürzester Zeit erledigt werden-

Franz Wagner
Kürschnerei

Wiesbaden,Albrechtstr.25

Staats -Theater
Donnerstag, 4. Nov., 6.30 Uhr, bet aulgeh VäU. s

Gavalleria rusttcana . (StcUianische Bauentehre.)
Melodrama tn einem Auszug, dem gleichnamigen Bolks-
stüa von G. Berga entnommen von. G. Targrom-
Tozzektt und G. Menascu Deutsche Bearbeitung von
Osrär Berggruen Musik von Pietro Mascagnj. —
.Personen: Santuzza. eme sunge Bäuertn : »Adelino
CrnstcrBaranyal a. G. — Turiddu, ein juitfler Bluter:
Fritz Scherer — Lucia, seine Mutter : Lilly Haas —
AUu», ein Fuhrmann : Arthur Fleischera. G. — Lola,
seine Frau : Th. Müllcr-Reichel — Eine Bäuerin:
Anna Baumann. — Landleute, Kinder rsr Hieraus:
Der Bajazzo (Paglraccr.- 'Drama in zwe, Akten
mit einem Prolog. Dichtung und Musst von R.
Leoucavalw. Deutsch von L. Hartmann — Perionen:
Canio Haupt einer Dorfkomödiantentruppe(in der
Sfomöbtc: Baiazzo): Fritz Scherer — Nedda, sein
Weck (in der Komödie: ColuMbine) Maria Bommer
Tonto, Komödiant(in der Komödie: Taddeo): ArthurEleischer aG—Beppo.Komödiant(in der Komödie:arlektn) : Heimich Schorn — Silvio etn sunger
Bauer : Alexander KtpniS — Erster Bauer: Heinrich
Weyrauch— Zweiter Bauer : HanS Schuh.

Residenz-Theater
Donnerstag, den 4. November 1920, abends 1 Uhr:

her letzte Walzer Operette tn drei Akten von
Mius Brammer und Alfred Grünwald. Musik von
5§fot Straus . — Ende nach V.3U ühr.

Wiesbllkerltr Äonfcröötoriani fnr Mg
Direktor Arthur Michaelis, Rheinstra'ze 84.

Sonntag, den7. November, abends6Uhr
im Saale de» Konservatoriums, Aiheinstraße 61:

48. Ailfihmg ml
(168. Bortragsabend ).
Bortragsfolge;

1. Ouverttzre zu„stphigenia in Aulis" (mit
Schluß von Rich Wagner) für Orchester Gluck

2. a) Zwei Iventionen l IBach
b) Walzer (E-moll, j wr mavmr.

3. Trio>F-dur)>.Klavier, Violineu.CelloA.Michaeli«
4. Elegie für Slreichorchester. .. . . . Tschaikowrkv
5. Konzert Nr. U (2 und 3. Satz) für |

aSiotine . . . . . . . . . . L . Spohr l
6. Gesangsvortrag: _ ■i

a) „An den Sonnenschein" . . . '. . Schubert
b) „Vergebliches Ständchen" . - . . Brahms

’ • blÄlf »" 5"»
3. a) Weihnachtsglocken

aus „Der Kinder
Christabend" . .

b) Menuetta.d.G-mvll-
Sinfonie - . . .

Golrermam
Lee

für Orchester Gade

Mozart

Programme, welche zum Eintritt berechtigen, üt 50 Pfg.
und numerierter Platz ä I Mk. sind im Büro M»

abends an der Kaffe erhältlich.

*i/RHP >V 5Y/lBs ÜAT ) t
Samstag , den 6 . Hovember 1920

pünktlich abends 8 Uhr, im großen Saale:

Tanz - Abend
zu kleinen Preisen,

Ingebopg luden«
Orchester : SSfidtl *oh «s Kuporchoster»

lwitung : Herr Konzertmeister Wilhelm Wolfc
Tanzlolge:

(Tänze eigener Gestaltung).
Frühlingsstimmen (Strauß ), Großmütterch«
(Langer ), Minutenwalzer (Chopin), Morgep'V.. ° rr\ •_ V fl 1 _I_ 1,1

ILebe

ILftllgGrJ , MlüUlcu w dlÄci o .
Stimmung (Grieg), Schlittschuhläufer (Charss-
teristischer Tanz), Orientalischer Tanz
stein ), Ungarischer Tanz Nr. 6 (Brahms), vaiss

triste (Sibeliusi, Menuett Es-dur (Mozart)» |
Morgenblätter (Strauß).

Eintrittspreise : 5, 4, 8, 2 Mk.

Die Damen werden gebeten , aul allen Plätz*»!
ohne  Hüte erscheinen zu wollen.

STÄDTISCHE kurverwaltu » **

Kurhaus zu Wiesbaden ^
Donnerstag, den 4. November 1920,ig, den 4. November inm-,

4 bis 6.30 Uhr: Tanz - Tee  im kleine^
saale. Vorführung der neuesten Tänze. ,) '
Tipsy-Step und Rouli-Routi- ^ Nachmtaag ^
Abonnements - Konzert  deS
orchcsters Fettung: Hofrat Proiefior Dau»
ste7n. 1. Großer Mar, ch in^D-moll
instrumentiert von Liszt). 2. Ouvertüre »̂ 7^ , «
Wasserträger" (L Cherubim). A Zwei N (i
Streichorchester: Herzwunden — Letzter KHä
Grreg). 4. Suite aus der Oper „Carmen 'mmt“ 1
o) Aufzug der Schmuggler, bj Nocturne i ^
c) Lied des Escamitto, d» Zigeunertan». ^ , *
zum 5 Akt aus der Oper „König MaNsteo A
Reinecke), v. Ouvertüre zur Oper ..Oberon
o. Weber), -i- Abends 8 llhr : Äbonnem^
Kon zeit  de« Städt. Kurorchcster». Leitungsruroimqi« ». s»-
Profejfor HanS Wind erstem. 1. Im Früil»
zert-Ouvertüre (C Goldmary. 2.  ^ aU.0;„̂ “Kzert-Ouvertüre (C Goldmary. 2.  " a&ePJ
trtonfo, sinfonische Dichtung (Lifzt) 3
-D-moU) für Streichorchester mit obligatem^
(R Bollmann). Solist : Max SLiidbach . .̂
macabre, Poeme fmfonigue (C Samt -L-a ^

im kleinen Saale : Cinführungs-Bortras- .
Hartung, Intendant deS Hesfis chen La
Darmstadt.

Thalia-Theater SSÄ
Vom 30. Okt bis 5. Nov. : 8eronl8siBJn®eni(l i»,
unter persOnl.  Mitwirkung von ° er 'epi
und Kindermann. »Ganz ohne Mäno ze»
Chose nicht “. Lustig. Schwank ln 4
dem Wochentags als Extra-Einlaget
satloneUes Detektiv-Drama ln 5 Akten, jgJ
rolle Louis Ralph. - Spielzeit von

Erhöhte PreiseJ
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